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Frieden im Nahen Osten .
Das türkische Kabinett hat Jsinet Pascha

ittit der Unterschrift des Fricdeitsveriragcs de -

traut : so lautet die ergänzende Meldung zu
der schon gestern mitgeteilten Nachricht aus

Lausanne von dein bevorstehenden FricdenS -
schlug zivljchcn der Türkei und den alliierten

Mächten . Es ist nun bestimmt zu crivarten .

daß der Friedensvertrag binnen ivenigen Tagen
unterzeichnet werden wird . Damit wird wenig -
stcns eine der Wunden an dein bresthasten
Körper Europas geschlossen .

Tas Ergebnis der Lausanncr Konferenz
ist nach »»ehr als einer Richtung Hill von gro¬
ßer Bedeutung . Es bedeutet einen unleugbaren
Sieg der Türkei . Der Friedensvertrag von

Sevres , der wie alle Friedensverträge unter
der heuchlerischen Beteuerung , unterdrückte

Böller zu „befreien " , den Türken diktiert

wurde , stellte in Wahi' hetf das Seil dar . mit

dein die Türkei erwürgt werden sollte . Sein

wahrer Beweggrund war . die Türkei aus

Europa zu verdrängen , nin den Siegerstaaic »
in den „befreiten " Gebieten neue „Interessen -
sphärcn " zu schaffen . Nur innerhalb des Eck -

chens der Tschadaldschalinie wurde die Türkei

auf europäischem Boden belassen . Aber auch in

Asien lvnrde ihr Herrschaftsgebiet um ein Be -

deutendes eingeschränkt . Arabien wurde als

selbständiges Königreich . Cilicien als unter

italienischem , Syrien unter französischen ». Mc -

sopotainieil »nid Palästina unter englische »!
Mandate stehend , erklärt . Auch Griechenland
bekam einen Happen , von den früheren Ber -

lüften der Türkei : Cypcrn , Aegypten u. o. gar
nicht zu reden .

Was der Friedensvertrag von Sevres von
der Türkei übrig ließ , erhellt am besten aus

der Gegenüberstellung ihres früheren Uinfangcs
und den « Umfange , den sie nach Sevres hatte :
sie umfaßte 1 . 8 Millionen Quadratkilometer
mit etwa 20 Millionen Einwohnern , nach dein

Friedensvertrag verblieben ihr 300 . 000 Qua¬

dratkilometer mit fünf bis sechs Millionen Ein -

wohnern . Zu alledem suchten die Sieger den

Zwergstaat unter die Kuratel einer internotio -

lcn Finanzkommission zu stellen und ein zlvi -
schen der Türkei , sowie Frankreich . England
und Italien abgeschlossener Vertrag entschied
über das Schicksal der türkischen Bahnen , die

au eine Gesellschaft englischer und französischer
. Kapitalisten fielen . Die türkische . Kammer hat
den Friedensvertrag trotz des Drängens der

Alliierten niemals ratifiziert und im Innern
van Anatolien bildete sich unter Kemal Pascha
eine eigene Regierung türkischer Rationalisten ,
deren Erhebung den Widerstand gegen den

Friedensvertrag zum Zwecke halte . Damals
wurde dieser Widerstand von Frankreich gc -
fördert , während die Sowjetregierung Kemal

Pascha mit Geld . Waffen und Munition unter -

stutzte . England schickte Griechenland vor , oaS
mit einem Heere nach Kleinasien vorstieß , dem
dabei aber von den Truppen Kemal Paschas
eine schwere Niederlage bereitet lvnrde .

Die Konferenz von Lausanne sollte den

neuen Frieden mit der durch den Sieg über
die Griechen gestärkten Türkei herstellen , doch
es dauerte volle acht Monate , ehe sie zum Ab -

schluß kam , woran die Intrigen der Alliierten
untereinander die Hauptschuld trugen . Eng -
landö Diplomatie , die früher gegen die Türkei

stand , vollzog während der Verhandlungen eine

kühne Schwenkung und verstand es , sich schließ -
lich an die Seile der Türkei zu stellen . Einer
der größten Streitpunkte war - die Regelung
der Dardaliellenfrage . Während des Krieges
wurde bei der Austeilung der zu . . befreienden "
Gebiete dem allen Rußland die Herrschaft über
die Dardanellen zugesichert . Die Bolschewisten
verzichteten vorerst auf diese Erbschaft ' , als in
Moskau der imperialistische Kurs zum Durch
Irnich kam , hätten sie gerne ihre Ansprüche auf
die Dardanellen geltend gemacht , doch war dies
mit Rücksicht auf ihr mit der Türkei abgeschlos¬
senes Bündnis nicht gm möglich . Sie begnüg

Der Friede mit der Türkei .
Angora unterschreibt . — Die Bestimmungen des Friedensvertrages .

Angara » 10 . Juli . ( HavciS. ) Da « iücfische Kabinett betraute Ismet Pascha mit

der Unterschrift dcS Friedensvertrages . Reuter hält e « für wahrscheinlich » dost der La » ,

sanner Fried « Ende Juli unterzeichnet w ird . Ismet Pascha kehrt mit einem Exemplare
de « Friedensvertrages sobald al « möglich nach Angora zurück . Nach der gleichen Quelle ist
« S wenig wahrscheinlich , daß Lord Curzon » dem wichtiger « Angelegenheiten obliegen , zur Nn -

terschrift dcö Vertrages nach Lausanne reist .
Lausanne » 0. Juli . ( HavaS . ) Der Friedensvertrag mit der Türkei bestimmt : Die

alliierten Truppen räumen Konstantinopel , Tschanak und Galipoli innerhalb 6 Aachen nach

Ratifizierung des Friedensvertrages durch die Nationalversammlung von Angora . Die neuen

Grenzen der Türkei gegen Bulgarien beginnen bei der Mündung des Flusses RcSvaj in das

Schwarze Meer und treffen den Maritzafluß im Krci ' znngspnnkte der türtisch - bulgarisch - grie »
chischen Grenzen . Sodann verläuft die Grenze stoischen . der Türkei und Griechenland im Ma -

ritzatake , umgeht das westliche Karagatsch und geht dann ans den Lauf der Martha bis zum

Aegmschen Meere »ber .

Die Grenzen der Türkei gegenüber Syrien bleiben durch das Abkomme » von Augora de -

stimmt , daö die an die türkische Delegation adressierte Zuschrift der französischen Delegation

bestätigt .
Di « Grenzfroge gegenüber Irak ist durch die Bestimmung geregelt , » ach der das Schick «

sal von Mofjut der Entscheidung des Völkerbundrates anvertraut werden soll , falls es nicht

innerhalb von st Monaten durch ein direktes Abkommen zwischen der Türkei » nd Großbri¬

tannien erledigt ist.
Tie Inseln Jmbrotz « nd TenedaS gehen in die türkische Hoheit über . Griechenland de «

hält die Sonveränitot über die Inseln Lemnoo , Sainos , Mitylenc , Chios , Samotral « und

Nikori unter der Bedingung , daß die Inseln in der Nähe des asiatischen Users demilitarisiert
werden . Der Friedensvertrag bestätigt die Rechte Italiens aus die Inseln des Dodekanes

und erklärt die freie Durchfuhr durch die Mee rcScnge » zu Wasser und in der Lust in Kriegs -
und Friedenszeiten » hebt die Kapitulationen ans und gcivährt de » nationalen Minderheiten
« inen ähnliche » Schuh , wie ihn die Minderst « ten in Polen und in der Tschechoslowakei genie¬

ßen . *
; I

Di « in die Türkei reisenden Fremden oder dort anjässigen werden den türkischen Staats -

gesehen unterworfen .
Die finanziellen « nd wirischäftlichen Bedingungen find - dieselben , »vic gestern gemeldet .

Die Einigungsperhandlungen im Berliner
Metailarbeiterftreik .

Zugeständnisse der llnternehmer . - Die Kommunisten schüren . - M. M Streitende

undFricdenszeiten festgesetzt . Tic Grenzen der

Berlin , 10 . Juli . ( Eigenbericht . ) In später
Abendstunde wurde » gestern die V e r 1» a ' u diu »

g e n zur Beilegung des MctallarbcitcrstrcikeS n n-

terbrochcn . Tie Unternehmer bieten sür die

erste Julilvoche Uc- 00 Mark , für die laufende

Woche 12 . 000 Mark Stundenlohn ; die als Vor -

schuh ausgezahlten 40 . 000 Mark sollen nicht an¬

gerechnet werden . Wichligcr als diese Festsetzung
einer Papierinarksnininc iß das Z uge ß a n d-

u i s d e r U n l e r u c l» in c r , daß bei den

Verhandlungen der nächsten Wv>l,e die L ohne

auf >v e r l h c st ä n d i g c r G r u n d l a g c v e -

rechnet werden sollen . Gerade gegen diese Forde -
rung haben sich die Unternehmer bisher aufs
äuherste gesträubt , denn sie ist geeignet , der II »-

tercntlohming der Arbeiter und ihrer dauernde »

Benachteiligung durch die Geldentwertung ein

Ende zu »lachen . Für heute A b e » d ist eine

Funktionär - Versa in »u l u u g des Me

iallarbeiterverbandes einberufen worden , welche

Türkei in Europa werden wesentlich ausge -
dehnt , das Schicksal von Mosul wird der Ent¬

scheidung des Völkerbund,atee überantwortet .

Krustantinopel wird von den alliierten Trnp -
Pen geräumt und auch bei der Regelung des

Zahlungsmodus der otiomanischen Schuld ge -
laug es der türkischen Diplomatie , einen we¬

sentlichen Erfolg zu erringen .
Das Ergebnis von Lausanne bedeutet

neben dem Sieg der Türkei eine D n r ch -

b r e ch n n g d c s Fr i e dens vcrtrag e s

v o n S evre s , oder richtiger ansgedrückl : die

Sanklionicrung dieser Durchbrechung durch die

Siegerstaaien . Damit ist wieder eines der Dil -

täte , die Europa in den Zustand dauernder

Zerrüttung geworfen haben , und die als unan¬

tastbar hingestellt wurden , abgeändeit worden .

Das läßt die Ucberzengnng wachsen , daß alles

zähe Festhalten an den verderbliche » Friedens -
Verträgen schließlich doch die Durchsetzung der

Die hakettkreuilerischen Nord -
banden in veiterreich .
Der Mord im Hazpclwold .

an . Wien , im Juli IÜ23.

Nun hat auch Oesterreich seine hake » ,
lrau ; lcrische Feme . Ohne daß wir so
rech : die Hakciikreuzlcrci mitgcinocht haben , haben
wir gleich das letzte Ergebnis t . r Einwis - nng .
den von einer Gehciniorganisatio » anbesohieueu
Mord a » dein angeblichen Verräter aus Bayern
importiert erHalen . Alle Einzelheit . - » der Affäre
sind noch »ichl belannl , da die Polizei , wie sie
sagt , im Interesse der Untersuchung einerseits
nicht sehr gesprächig ist und anderseits auch die

osfeuknndia » » wahre » Aufbauschungen der Ten -
salionsprc >se »»widerlegt lähi . Nicht einmal die
Namen der wegen des Mordes verhafteten Per¬
sonen sind bis jetzt vollständig belannt . Ma » kann

aber immerhin als sicher annehmen , daß drei

hakeiikrenzlcnsche Klubs oder Stoßtrupps beitau »

den , dir einander gelegentlich befehdeten , iveu »
dir an der Spitze stehenden Knaben auf einander

eifersüchtig waren , gelegentlich wieder zusammen
arbeiteten . Worin dieses Zusammenarbeiten be¬

stand . ist nicht ganz tlar . Es waren offenbar vor
allein Braniärbasierereien am Biertisch , wobei
einer den anderen in bliilrünftigen Reden gegen
die Feinde überbot . Dave ! mögen auch eiiizcne
dieser Feinde namentlich genannt worden sei », die

zunächst . - abgetan " werden ninßten . Darauf sind
wobl auch die Meldungen znrnckznfiihrcn , daß
Attentate auf den » ach Prag reisenden AZarschall
Fach , ans die Börse oder auf Seihet oder auf

sozialdemokratische oder toninmnistischc Führe »
geplant gewesen seien . Von diesen allgemeinen
Redereien und den mündlich weiter verbreiteten

schwarzen Listen bis zum wirklichen Attentat in
- allerdings noch ein Weiler Weg. Ernster waren
! schon die Schießübungen , die die Herren Knapcn'

unternahmen , zumal sie dalvi die Hilfe der er -

wachseiicren — nicht iniinrr erivachsenen — Par¬

teigenossen hauen . So ist es sicher , daß nahem
alle der Verhafteten an der Fclditbnng am

Exelbcrg tcilgenommc » haben , bei der es zu
einem blutigen Zusammenstoß mit den sozial -
demokratischen Ordncrwchren tarn . Hier sind wir

• schon bei der Verbindung mit der bayrischen
s Ha k c n k r en z l e rc i. Ten » diese Felddienst -

übung war von dem Sendling Hitlers , dem an -
geblichen Oberleutnant Lcchiicr , angeordnet und
auch kommandiert worden . Auch bei der Organi -
siernng der drei Geheiniorganisalionen hat Lechner
eine Rolle gespielt und der Mord im Haspelwald
bei Ncnlcngbach soll von einem bayrischen
Emissär direkt a » g e st i s t r l worden sein ,
der . >vie der ' Mörder Rowosat erzählt , für seine
Bebaiiptnng , daß . Karger ein Verräter sei . der die
Aktiven seiner Gruppe den Sozialdemokraten und

Kommunisten verrate , zwar keinen Beweis er¬
brachte — dafür aber eine von Ehrhard ans -

gcstclllc Legitimation als Beglaubigung vorzeigte .
Die Hakenkrenzlerei ist erst spät ans Bayern

importiert worden . Tie österreichische Reaktion

. hat ans eigenem eine andere bewaffnete Organi -

! fotirnt hervorgebracht : die „ Frontkämpfer -
! v c r e i n eTas sind Vereinigungen von ehe- -
I nialigen Offizieren der alten Armee , die sich die

' Wiederherstellung der habsbnrgischen Monarchie
I und damit ihrer eigenen alten Stellung zum Ziel
! setzten . Waren die Frontkänipfer vornehmlich eine
> betvaffuele Organisation der Wiener Christlich -

sozialen , so haben die Evristlichsozialcn in de «

, Länder » , in denen sie die Land . ' srcgiernnge » und
die bäuerlichen Organisationen in der Hand haben ,
nach bayrisck . ei » Muster die Heimtvehren auf -

i gebani . Tiefe waren wohl von den bayrische »
Heimtvehren beeinflußt , aber ihre Organisation

. . . . . . . . . . . . - - , . . . c .
' wurde vornehmlich von de » Landesregierungen .

f-l £ ^ ?
v' tid lnitdern namenllich dein sleiristhe » Landcshailpfniau »

die E n t s ch e i d n n g n b er de » Ein !

g n » g s Vorschlag fällen wird . Wenn er an

genommen wird , soll die Arbeil Donnerstag wie

der aiifgelioiiiinen werde » . Im Falle der Ablest -

niing durch die Fnnkiioiiäre muß nach den ge

tvcrkschaftlicken Bestiniminige » eine U r a b st i >» -

»i n ii g unter den Mitgliedern über den Eint

giitigSvorschlag und den Streik entscheide ». Von

seilen der K o in m n n i st c n und der „II n i o n "

wird die Hetze gegen den Meiallarbeilerverband

und gegen die Festsetzung der

Lohne fortgeführt . Tic „ Roie

trotzdem sie den Einigungsvorschlag noch nicht

kennt , die Metallarbeiter ans , diesen abzulehnen
nnd den Streik im größten Umfange fortzusetzen .

Tiefer Parole ist heute von IO . OUo Arbeitern

Folge gegeben worden , so daß jetzt gegen ! . 10 . 000

Metallarbeiter s i ch i in streike V e

find e i>.

werlbeständigen

Fahne " fordert ,

vorgenommen , die ihnen auch
lieferten . Sowohl Fronlkäinpfer

die
wie

költiien . Sicher ist . daß die deutschen Ranoim . ; AUulete » .
listen aus ^dcui Ergebnis von Lausanne agila . Waffen
lorischcn Stoff zu holen suchen und behaupten j Hcimnwhye . it waren ausgesprochen christlichst )zial -
tverden , nur der bewaffnete Widerstand nach ' habsburgische Orgaiiisaiione », Anders die H a -

dein Beispiel der . Kemalisten tonne das deutsche £
.
c 11 f v c u z ler . die eine bewaffnete Organisa -

Volk erlösen . Welche Folgen die Befolgung | !i°>! . - N>u. onastozial . stcn " i . nt und unter de »,

dieser Methode » >ür vis ohnehin schwer bei », itl " ^ bcv ischen stehen . Tie rckrniiere »

,- ' v ! , T, ans Hochschnlcr . . nnd. ' Mtttelschüler . i , daneben
getuckm iiitiilH Reick itiUi oi It linluii >»»l,ti . neveinzekt auch ans HandlungSgehifen und sonst ! -
das ist den ngtlonall,tischen B. olkerottcuren j „ „ ^ „ ^ nte » , ans die die Kricgsspielerei
höchst gleichgültig . Das deutsche Volk braucht ! Eindruck mach ! .
sich nicht fatalistisch in sein Schicksal zu ergeben . Sin » alle drei nach außen durch ihre po¬

litische Gesinnung gesondert , so haben sie als g? -
»icinsaines Ziel den Kampf gegen die So' . - ial -
deniokraiie » nd werden dementsprechend auch von
den industrielle " Scharfmachern als eine militä¬
rische Hilfe gegen die Arbeiter angesthen . Roch
ganz anders als die bayrischen Hakenkreuzler wer
den diese drei Organisationen von den Schars -
machern mit Geld uuierstiitzt . Die Heiiiiwchrcu
und Frontkämpfer holen , wie d. - r Abgeordnete

aber nichts wäre sür dasselbe verbängvisvoller ,
als wenn es die Enlfesieluiig eines neuen

Krieges herbeiführen würde . Auch ohne neuen

Kriegsschreckcn , der Europa erst recht dem Ab -

grund zutreiben müßte , wird nnd muß die

wirtschaftliche Rorwendigkeil das Recht wieder

herstellen und die furchtbaren Fesseln der durch
die Friedensverträge unterjochten Völker lösen .
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Allina im Parlament erzählte , a l l m o n a t I i di

b « i dc n Ka ss eu de r B a » k f i I ia I e n i Ii v c

Sub vc n t i o n r n a l> und als sich einige ji' i

bische F»ibrikanten in der Geiic - alversaiiimlnng
dcS „ HanPlverbanbeS der Industrie " darüber de -

schwer!«:», das; man auch von ihnen für diese Cr »

ganisalioiien , die antisemitiscke „ Pogroms " ver¬

anstalten , Beiträge cinhebc , belehrte sie der Prä »
sidcnt dieses Äharfmacherverbgiides . baß die

Unterstübung derHeimwehrcn nur eine „natür¬

liche Folge der Eiitivicklnng der ivirtschaftlickien
Berhäliniffc " sei. Er gab ausdrücklich zu. daß die

Henntvehren » nd die Froiiikämpser ans den

Geldern des P e r b a it d c s nntcrstnb « wer

den . lieber die Bcziclmiigen zu den Hakeukreuzler »
lehnte er aber jede Auskunft ab . Cenigegennber
erklärten die Vertreter der indischen Industriellen ,
daß auch die Hakeukreuzler vorn Verband unter -

stütz: würden . Da man sick aber nickt : ranic . da- 5 1

offen zu tun . habe man der Ieiilrale de, - Heim
wehren in Graz größere Beträge zugewiesen . al -Z 1

„ vereinbart " war und der Uederscknß sei d. rnn i

aus Graz an die Hokciikrcnzler über »

n> i c f c ii worden . ES bandelt sick d. i nicht » m

wringe Summen . Der edanftverband der In

bnstric liebt »änilich von jedem Indnstriellcii ^
einen Vrozenisab der ausgezahlten Lodettumme !

für diesen Zweck ein und man schätz: d: e bisher j
cingclaufenrit Beträge auf viele Milliar - s
den .

Diese Milliarden baden sick den Kapitalisten
sehr gn : ausgezahlt . Wenn d e jungen Leute dieser
beivairneien Formanonen auch in ihren Reden

ein wenig antiicmiteln , so sind sie fiir das Groß »
kapital dock die . Hoffnung : m Kampf gegen die

Arbeiter und die düraerücken Parteien ersetzen

dieses kleine Cvwr . indem ür im Parlament gegen
die Besteuerung deS Kxivnals stimmen . Das

„ Neue Diener Taoblan " . daS jetzt ein ausgespro¬
chenes Börsenblatt n' t . da : ern dieser Tage bei

de ? Airsdeckung deS bakenkrcuzlerffcken Biordes

erzähl : , daß bei den letzten LrXiblen ein jüdischer
Kapitalist ckrnttickn ' ozial gestimmt habe mit der

Begründung : „ Mir i st ein kleiner Po -
g r o m Nock immer l i e b e r a l S eine

große Vermögensabgabe " . Allerdings
: nemt das kavitoliflische Blatt , daß die EinHeits -
iroin der bürgerlichen Parteien gestört werden

würde , wenn die Kapitalisten statt mit einem
kleinen Pogrom mit einer Revolverkugel oder
eme ? . Handgranate bedacht würden . ' To weit
wich es allerdings nicht kommen . Bisher haben
Irmtlkämmer und Hakenkrenzler noch keinem
Kapäoliiten ein Haar gekrümmt , wohl aber wnr -
den dir Genossen Birnecker und Still , zwei
BertranenSmänner der Arbeiter ,
die Opfer ihrer Mordkiigcln . Und auch jetzt
waben sie nur einen aus ihrer eigene » Mitte nni -
gebracht , nicht etwa , weil er \ n den Kapitalisten
hieb , sondern weil er verdächtigt wurde , an So -
: oldemokraten oder Kommunisten Parlcigehcim -
niffc verraten zu haben . Darum wird es die bür -

gcrliche Öffentlichkeit lcickt aushalten , wenn die

voN^ilichc und gerichtliche Untersuchung des
Mordes volnHaspclivalb sich daniit begnügen
wich , festzustellen , welche Personen da » Beil

gegen das Opfer gerichtet und welch « das Beil

geliefert haben . Tic Sozialdemokraten allerdings
werden darauf dringen , daß volle Klarheit auch
über die Hintermänner dieses Mordes und über
die ganze Organisation der Mordbandcn verbreitet
werde .

11 . j « n 1923 .

Das Progamm dernenen Regierung Bulgariens
Segen Krieg und „Klas»e«»o! ttil ". aber natürlich liic den Kapitalismus .

Ae Türken beharren öw * Abberufung
der cnMcheu l itte .

Lausanne , 10 . Juli . ( Havas . ) Ter türkische
Delegierte Jsmet Pasckm beharrt auf der Abbe -

rilfuiig der englisch . ' » Flotte ans dem Bosporus ,
dem Marmaramcer und den Tartxincllcn . Man

erwartet , daß diese Forderung bei den Englän -
der » nicht auf Widerstand stoßen Ivird .

Sofia . 10 . Juli . (91 ISO M , ncster p r a

s i de in Zankow hielt gestern in einer sebr

zahlreich besuchten Versammlung eine große Rede ,

in welcher er die gesainien Probleme , mit denen

die bulgarische Innen , und Außenpolitik zu

käinpfen bat . bebandelie und das Programm der

neuen Regierung enlivick . Iie . Er ck. iraklerisiertc

zunächst die A a r a r r e g i e r » » g als eine R e

ai in e der ll ' n terdrn cku ng » » d Vc rfol »

g ii ii a der gebildeten Schichten » nd als ein Rc

äime der K e r r n p t i o » und der V e r g e >v a l»

: i g u ii g der Versa ssniig . Zankow betonte

die' Wichtigkeit der Ereignisse vom 0. Juni , welche
das polinsäre Ebaos . das das Land hätte ins Per -

derben stürzen könne » , beseitig : habe » . Betreffend
die allgemeine Politik der Regierung betonte der

Ministerpräsident die Notwcndigkeii der Wie »

derber st eil » n g d- es sozialen F r i c -

d e n s und die dauernde Beseitigung der

K I a s sc n po I i t i k. ( ? ) Unsere erste ' Aufgabe ,
sagte Zankow , wird die Wiederherstellung der

bürgerlichen Rechte und Freiheiten sein, lvclche

von der allen Regierung »ii : den Füßen getreten
wurden . Es ist nottvcndig , große und tiefgreifende
Re s o r m c n in jeder Richtung des politisäien
LebcuS durchzuführen . Bulgarien ist ans dem

großen Kriege unglücklich und Verstümmelt her¬

vorgegangen und es muß die Trümmer wiederum

neu aufbauen . Tics soll jedoch nicht durch die

alten kriegerischen Methoden geschehen . Jeder
kriegerische P e r s u ch ist ein Wa h » s i n n

und eine ungeheure Gefahr . Europa muß
begreife », daß in Bulgarien kein vernünftig «
Mensch zu finden ist , welcher Bulgarien in einen

neuen Krieg stürzen wollte . Mir haben nur einen

Wunsch , den W n n s ch nach Frieden ; wir

fordern aber , daß n» scr « legitimen Interessen
nicht gcopfcr : werden . Zur Beruhigung der Lei -

dcnschaftcn und im Interesse des Wohles der

Balkannatioiicn fordern wir auch , daß die im

Friedensvertrag von Ncnilly enihallenen A r »

t i tel üb c r dic M in dcrh c i te n zur An »

Wendung gelangen . Was die Beziehungen
zu unseren Nachbarn betrifft , so muß ich betonen ,

daß wir mit alle » Nachbarn , ohne Ausnahme in

freundschaftlichen Beziehungen leben können , bc >

sonders aber mit dem Könighaus © HS

wünschen wir iiiifcrc g u Mi a ch 6 a r l i ch c n

Beziehungen aufrichtig zu befestigen und zu

. erweiter » . DaS Verhältnis zu Rumänien ist

gm und wir hoffen cS nvch mehr zu festigen . Die

J Beziehungen zur Türkei vertiefen sich Wirt

. schaftlich immer mehr , was eine gute Nachbar
! fcka | i verbürgt . Nicht » ist uns im Wege , um anck

» üi Griechenland in gulnachbarlichcn Bc

| Ziehungen zu leben . Es ist aber die liockisle Zeil .
, daß unsere Nachbarn begreifen , das ; für die Ruhe

des Balkans und daS Wohl der Ballanvöltcr B' « l

garicii vom freien Meere nicht ab

geschlossen werden darf und kann .

Ich hoffe , daß die Großmächte unsere lcgili
inen Rechte begreifen werden und uns das geben
werden , was uns in den Verträgen versprochen
wurde . Unsere Bc z i e h u n gc n zu den
G r o ß m ü ch t c n sind klar und werden durch die

Verhältnisse bestimm ! , in denen sich ei » kleines
und friedliebendes Land , wie es Bulgarien ist , be

findet . Tie Regierung hat seit ihrem ' Antritt er -

klärt , daß sie den V e rt r a g l o ha l e r f ü l l c n
wird . Wir haben auch schon Beweise unseres gu¬
ten Willens gegeben . Bon den Großmächten for
der » wir bloß,' daß sie uns auf dein Wege der
nationalen Wiedergeburt unterstützen . Die Groß
mächte können als die höchsten Schiedsrichter stets
die Gefahre » beseitigen , in welche die Balkanvöl »
lcr einmal verwickelt werden könnten . Ich muß
noch hinzufügen , sagte der Ministerpräsident , das ;
das Prestige und die Würde Bulgariens heute
größer sind als vor einem Monat .

Im weiteren Verlaufe seiner Rede , in

welcher der Ministerpräsident das Finanz -
p r o g r a in m der Regierung behandelte , erklärte

er . daß die Finanzpolitik nicht die Politik einer

Klasse sein kann und niemals gegen das

Kapital gerichtet (!) fein darf . Er be -

rührte hierauf djp Frage der V c r s ch in c l z u n g
i n t e r c s s e n v e r w a n d t c r P a r t c i c n,
wobei er nachdrücklich auf die unumgängliche und

dringende Notwendigkeit einer solchen Verschwel -
zung hinwies , die koste, was es wolle , verwirklicht
werden müsse . Die gesamte Intelligenz muß in

die Tienstc des Staates gestellt werden . Sie könnte

jedoch nicht wirtsam zu seinem Wohle tätig sein ,
wenn sie , wie es heute der Fall ist , in zahlreiche
politische Parteien zersplittert bliebe . Tie Regie ,
ruiig ist von dem Erfolg der Parteienverschmel .
zung überzeugt liiid sieht darin daü Geheimnis
einer glücklichen Zukunft Bulgariens .

Inland .

Baldwln über die Frage der inter -
alliierten Schulden.

London , 10 . Juli . ( Havas ) . Im Unterhause
erklärte Ministerpräsident Baldwill in Bcantwor -

iniig auf eine Anfrage über den ©land der Rc^ a ^
rationsfragc und der interalliierten Schulden :

Ta das englische Angebot vom Jänner d. I . nicht

angenommen wurde , hat England sr - ie Hand , es

könne auf keine Erwägung eingehen , daß die

Opfer , welche die Regelung der beiden erwähnten

Fragen erfordern würden , auf Kosten der cngli -

scheu Steuerzahler gingen . Ter Finanzseirclär
erklärte ans eine andere ' Anfrage , daß keine im

Rnhrgcbicte und im Rhcinlande getroffene Maß -

nahinc materiell die Stellung der englischen Armee

im Kölner Abschnitt betrifft . Auf eine ' Anfrage
des Sozialisten Button erklärte Mac Ncill ,

daß sich die deutsche » Behörden nirgends über eine

ungenügende Verpflegung des Nnhrgcbiclcs bc -

schwertcii .

Intervention des Papstes in »rüstet .
Brüssel , S. Juli . Wie die „ Agence Belge "

von besonderer Seite erfährt , erfolgte heute der

vom „Csscrvatore Romano " angekündigte Schritt
des päpstlichen Nuntius bei der belgischen Regie -
rung . Ein früherer Zeitpunkt war infolge der

Abwesenheit des Ministers des Acußcrcn nicht
möglich . Ter Papst habe durch seinen Vertreter

in Brüssel der belgischen Regierung mitteile » las¬
sen . daß er sehr wohl verstehe , daß die belgischen
Behörden alle für die Sicherheit der Truppen nvt -

iveildigen Maßnahmen ergriffen hoben , edoch die

Hoffnung ausgedrückt , daß es der bclgi che » Rc »

gierung nicht unmöglich fein werde , auf eine Be -

rilhigung hinzuwirken und einen Beweis von
Milde gegenüber der Bevölkerung des besetzten
Gebietes zu gebe ».

Der Erhardt - Prozed »
Berlin , 10 . Juli . Zu dem am 23 . Juli vor

dem Staatsgerichtshof beginnenden Erhardtpro -
zeß sind 100 Zeugen geladen . Es wird mit einer

Prozcßdauer von mindestens 10 Tagen gerechnet .

Eine sprachenrechtlichc Entscheidung . Das

Krcisgericht I » » g bunzlau hat nachstehende
Entscheidung gesollt :

„ DaS KreiSgcrichtsprcisidillNl in Jiingbuiijlou
bat über die ' Allssichtsbeschwerde des Gemeindcain -
us in Laban gegen das Bezirksgericht in Eisen -
' . od in der Sache Nr . 1 317/23 , in welcher das

lvzirksgerichl eine in der Staatssprache verfaßte
uiiidinachilllg vom 5. April 1928 , Nr . I 817/28/1 ,
,iii Gemeindeamt, : in Laban zum Anschlage über -

. lillclt und eine deutsche Uebcrsctzniig verweigert
i. iile , in SlilSiibiiug des ihm nach 8 7 des Gc »

| pes vom 29. Fcbcr 1920 , Slg . Nr . 122 , zu »
| uchcndcn Anssichlsrechics erkannt , daß das B c -
• , irksgerlcht in Eisenbrod mit ll n -

» echt dem Ge ine indeamte in Laban
sas oben a ngcfii hrle Edikt nur in der

Staatssprache eingesendet I> a t. Eine

weitere Verfügung entfällt , weil die im Edikie

lesigesetzten Fristen bereit « abgelaufen sind .

G r ii n d c:

Im vorliegenden Falle bezieht sich die Wirt -

jamkcit des Bezirksgerichtes Eisciibrad auch ans

aen Gerichtsbezirk Äablonz a. in dessen Ge -

richtssprcngel die Gemeinde Laban gelegen ist .

Diesen Bezirk bewohnt eine nach § 2. Absatz 2, des

Svrachciigejctzcs qualifizierte deutsche Minorität .

ES war demnach das Bezirksgericht Eisenbrod

» crpslichtct , die siirhic Gc > » cindc La -

bau b e st i in in t e K » n d in a ch u n g auch in

der d c ii I s ch e n Sprache h e r a u d z u »

geben .

I » » gb >i » z l a », am 30. Juni 1923 . "

Zu dieser Entscheidung des Krcisgcrichtes
Iungbimzlau ist Folgendes zu bemerken : Das

Bezirksgericht Eisenbrod hatte schon int Jahre
1921 in einer Grnn - bnchssache ein nur tschechi »
sches Edikt der Genieindc Laban zur Berlanlba -

rung übersendet . Ter voin Verbände der dcnt -

scheu Sclbstverwaltungskörpcr dagegen erhobenen

' Anfsichtsbeschwcrdc gab damals das Krcisgericht
Iungbnnzlan nicht statt , wohl aber im weiteren

Instanzanzuge das Präger Obcrlandcsgericht .
Trotzdem blieb das Bezirksgericht Eisenbrod bei

seiner gegen das Spracheiigefetz verstoßende » Pro -
HS, die nunmehr neuerlich als gesetzwidrig er -

kannt worden ist . Wir werden nun sehe », ob das

Bezirksgericht Eisenbrod jetzt seine Praxis mit dem

©prachcngesetzc in Ucbcrciiistimmung bringen
wird . Sollte dies nicht geschehen , so wird es not -

wendig werden , durch geeignete Riittcl dem

Sprachcngcsctzc beim Bezirksgerichte Eisenbrod
Geltung zu verschaffen . Denn bei der bloßen Fest -
stcllnng , daß das Bezirksgericht Eiscnorod in
einem konkreten Falle gegen das Spracheiigefetz
verstoßen hat , darf eS natürlich iti « t sein Bewen¬
den haben .

Verdrehungen de « „ Pravo Lidu " . Noch
immer sind die tschechischen Sozialdemokraten bc »

strebt , nach Rechtfertigungen für ihre aktive Teil -

nähme an der Schaffung des Schutzgesetzes zu
suchen . Da sie aber keine sachlichen Gründe da¬
für auszutreiben vermögen , versuchen sie es mit

Rabnlistif . Gestern knüpfte das „ Pravv Lidu "
an die von unserem Blatte dein „ Rüde Pravo "
entnommene Nachricht an , wonach Tr . K r a in a f
den Plan haben soll , bei geeigneter tyclcaenhcit ,
das wäre im Falle de « Todes des Präsidenten
Masaryk , einen englischen Prinzen zum König
der Tschechoslowakei auszurufen . Wer unsere No -

tiz , die im allgemeinen eine Wiedergabe der No -
tiz des „ Rndc Pravo " war . gelesen hat , der weiß ,
daß wir der Sache wahrhaft keine übertriebene
Bedeutung beigelegt haben , wobei wir allerdings
aus unserem Glaube » kein Hehl machten , daß dem
Tr . Kramat , der Zeit seines Lebens ein Schwär -
wer für den russischen Zaren war , und der sich
auch mit dein Kaiser Franz Josef recht gut vcr -

Ainttif nnifthe Berlehnwiutder .
New ?) ork! Ter Europäer , der heute nach!

New ??ork kommt , ist im Geiste schon so erfüllt
von der Vorahnung der technischen Wunder , die

ihm die neue Welt verheißt , daß er über deren

sinnfälligste Erscheinungen , die Wolkenkratzer ,
wenig « staunt als über solche Errungenschaften , j
an die er vorher gar nicht gedacht hat , aus dein

einfache » Grunde , weil er von ihnen nichts
wußte . Und iveni : in dem »»geheuren Gewirr
der Sechsmillioncnstadt irgend etivas imposant , j
verblüffend , überwältigend selbst für den An - !

spruchsvollsten ist, so ist das gewiß an erster !
Stelle daS geradezu ins Riesenhafte ausgedehnte >

System von Untergrundbahnen , die teils parallel , j
teils über - teils untereinander die Riesenstadt
nach allen Hiiiimelsrichtungeil hin durchziehen .
Ter East River , dc' r lveit hinauf für Uebersee - j
dampf « befahrbar ist , wird an drei Stellen von

Untcrgruiidliiiien untertunnelt , deren jede eine '•

durchschnittliche Länge von 20 bis 3ö Kilometer !
iKit . Alle Linien sind viergelcisig : die beiden in » |
iictcn Geleise dienen nur dem Expreßvcrkchr .
Einige der Untergrundbahnhöfe sind von einer
Ausdehnung daß es für den Fremden geradezu '
unmöglich ist, sich allein zurechtzufinden . Das
gilt besonders für die Station der 42 . Straße
„ Times Square " , wo mehrere Linien zum Teil
unterem « » \ r zusammentreffe ». Ohne auf das
Straßenniveau hinaufgehen müssen, find : :
man dorr Anjchlüsse »ach allen Richtungen der
Weltstadt .

Ucberra ' ch . ud ist die geradezu raffinier ' prak¬
tische ?lrt der Verkehrsregelung . Der Haupt -
wert wird dabei auf die Sicherheit geh/ : . Mau
muß zugeben , daß in dieser Beziehung les
noerhaupt Menschenmögliche getan ist. Daö
Sionalivstem wirkt durckwea automatisch . Ist

cm Zug über ein Signal gefahren , so leuchtet
von selbst sofort das rote Licht ans , das sich ebcn -

| o automatisch i » inattrosa verändert , wenn der

Zug daS nächste Signal passiert . Erst wenn der

Zug den dritten Blockabschnitt erreicht hat , lcnch -
lct daS erste Signal wieder grün auf . Für den

Fall , daß der Äiotorfnhrcr doch einmal das

Haltesignal überselzen sollte , schaltet sich durch
eine sinnreiche Einrichtung der Motor des Zuges ,
von selbst aus , und der Zug bleibt stehen . Selbst
für den seltenen Fall , daß dem Führer in seinem

1

Abteil etivas zustoßen sollte , sind Vorkehrungen '
getroffen . Der Motor wird nämlich derart be -

dient , daß der Führer einen Hebel herunter -
drücken und ihn dauernd so halten muß , so lange
sich der Zug in Bewegung befindet . Sollte nun
dem Motorführer etwas zustoßen , ihn z. B. der

Schlag treffen , so würde der Hebel augenblicklich
be- chschnellen , die Kraft wäre ansgesckzaltet , der

Zug bliebe stehen und blockierte i » demselben
Augenblick auch den Signalabschnitt , auf dem er

stehe » bleibt . Das New Aorkcr Untergrund -
bshnshstem lsält also , was es verspricht : „ Sa -
sety sirst" — „Sicherheit an erster Stelle " .

Während man in Berlin immer noch nach
dem besten und prattischesten Wagcnsystem für die

geplante Elektrisierung der Stadtbahn Ausschau
hält , ist diese Frage längst in denkbar bester Weise
von der New Yorker Untergrundbahn gelöst . Tie

Züge bestehen aus 0 bis 8 vicrachsigcn Wagen ,
deren jeder etwa eine Lange eines der Berliner

Uittergrundbahnwaggons hat . Tie Wagen haben
drei Türen an jeder Seite , zwei an den Enden
und eine in der Mitte . Das Oeffnen und

Schließen der Türen sowie das Geben des Ab -

üchrtsignalS erfolgt von innen auf automatischem
Wege durch den Zugsührer . Ans diese Weise
sind Türschließer und Auftichlsbeainte aus den

Stationen entbehrlich , und ' das Aufspringen ans
einen schon in Fahrt befindlichen Zug ist ein

Ding der Unmöglichkeit . Da « automatische Kesf »

neu und Schließen der Türen erfolgt so, daß der

Zugführer , der sich in der Mitte des mittleren

Wagens befindet , ans einen Knopf drückt . Der

Mechanismus arbeitet aber infolge einer be -

sonderen Vorrichtung nur , wenn der Zug steht .
Durch die gleiche Vorrichtung kann der Motor -

sichrer den Motor nicht in Wirksamkeit setzen, so
lange nicht alle Türen geschlossen sind . ?luf jeder
Station tritt der Zugführer ans dem mittleren

Wage » heraus und sieht die Wagenreihen nach
beiden Seiten hinunter . Erst tvenn « wahr -
nimmt , daß die Fahrgaste ein » und ausgestiegen
sind , läßt er die Türen sich automatisch schließen .
Jeder einzelne Wagen des Zuges enthält solch «
aittomatischen Schließvorrrchtimgen , kann also
jederzeit als mittlerer Wage » benutzt werden .
Ein »»befugtes Drücken auf die Knöpfe der

automatischen Tchlicßvvrrichttmg bleibt erfolg¬
los , wenn nicht vorher ein Schlüssel in den

Apparat hineingesteckt und einmal herumgedreht
ist . Einen solchen Schlüssel hat aber nur der

Zugführer .
Durch diese sinnreichen Vorrichtungen kann

der gesamte Untergritndbahnvcrkehr bei aller -

größter Betriebssicherheit mit verhältnismäßig
geringem Personal aufrechterhalten werden . Das
Ausrufen der Stationen erfolgt durch den Zug .
sichrer vom mittleren Wagen ans , indem er in
ein Telephon , das er in der Hand hält , den Na -
» um der nächsten Station lnneinsprichi . Das
Telephon ist mittels einer durch den ganze » Zug
laufenden Leitung a » große Phonographenschall -
lrichter angeschlossen, von denen sich zwei in je -
dein Wagen befinden . Ter Zugführer hat auch
den Namen der nächsten Station stets zweimal
auszurufen , etwa in folgender Weise: „ The «et
Stop is Washington Avenue ; Washinlgvn Avenue

te net Stop ! " — „ Tie nächste Haltestelle ist
' Washington Avenue ; Washington Avenue ist die
nächste Haltestelle !" Tie vom Zugführer im Witt -
leren Wagen in das Telephon gesprochenen Worte

sind durch die Schalltrichter deutlich in jedem
Wagen des Zuges vernehmbar .

Höchst praktisch sind auch die Stationen ein »
gerichtet . Nirgends werden Fahrscheine verkauft .
Man entrichtet einfach das Fahrgeld und geht
dann durch ein Drehkreuz . Bei jeder Viertelore -
hnng kann immer nur eine Person hindurch . Mit
dem Drehkreuz ist ein Zählapparat verbunden .
Die ' Aufzeichnungen der Drehungen des Kreuze «
müssen sich dann mit den Einnahmen decken . Auf
diese Weise ist eine einfache , trnyoem aber zuver -
lässige Kontrolle ohne Fahrscheinansgabe , ohne
Knipsen , ohne Fahrscheinabiiahme und ohne be »
sondere Kontrolleure gegeben . Durch eiserne Ge -
lanoer sind auf jeder Station ' erschiedene Gänge
geschaffen , in die man , auch wen » man mit den
Verhältnissen der Station nicht vertraut ist , sozu -
sagen zwangsweise hineinbugsicrt wird . Dadurch
wird verhindert , daß sich Ankommende und Abfah¬
rende je begegnen oder drängen . Nach einer städ -
tischen Verordnung müssen in der kalten Jahres -
zeit alle Wagen — auch di Straßenbahnen —

elektrisch geheizt werden . Erwähnt sei zum Schluß
noch, daß das Ansspeien auf den Fußboden der
Stationen oder im Innern der Wagen sowie
Rauuien strengstens verboten ist .

' . vcan mag vielleicht einwenden , daß sich bei

großem ' Andrang auch aus der New ' Aorker lln -

tergruiidbahn der Verkehr sicherlich nicht so glatt
abwickeln wird . Und doch geschieht das . Ein

Oeffnen der Türen voll außen und Aufspringen
während der Fahrt ist einfach unmöglich , da die
Türen nur von innen geöffnet lind geschlossen
werden können . Sollte jemand einmal versuchen ,
sich mitten in die Tür zu stelle » und dadurch das

antoinatische Schließen der Türen zu verhindern »
so würde cr sofort festgenommen werde » . Das
wird in New yiork aber niemals mand ver¬

suchen . Das New Rorkcr Publikum wahrt gerade -
zu musterhafte Selbstzucht und »rdnung .

Felix Schmidt .
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trug — nannte er ihn dock,

eilten Gentleman - - die
nach seinem Tode

Schwärmerei für die

Errichtung eines Königtums jcyoi: zuzutrauen ist .

In dieser unserer Auffassung Witt dcic. „ Pravo
Ltbu " nun einen Widerspruch mit der in der

H a ni b u r g e r T e » k s ch r i f i der deutschen
Sozialdemokratie enthaltenen Feststellung erblik -

fcn , mit welcher gegen das Schutzgesetz polemisier »
wurde ll »d in der es beißt . das; es in der «Tschc-
choslowakci keine Spuren einer antirepublikaui -
schcn oder gar uiouarchislischeu Organisation git ».
Aus einmal , so meint das „ Pravv Lidu " , gidl es

cine ganze monarchistische Partei . Tas „ Pravo
Lidu " mein « da , ivetsz Gott , welchen Trumps aus

zuspielen ! Daß ivir die tschechische Bourgeoisie
und ihre tschechische Vertretung , die National »

deinokraten , niemals für Republikaner gehalten
haben , das müfztc auch das „ Pravo Lidu " missen !
Und wenn nun das Blatt ans der Behauptung
der Denkschrift , dag dem Sc ' outzgesetz das Pha »
tom der Existenz einer monarchistischen Bewegung
nur als Boripann dient , den Schluß zieht , daß
wir nun selbst das Vorhandensein einer solchen
„monarchistischen Bewegung " zugeben müssen , so

zeigt es damit ein niedliches Beispiel der bei ikun

weiter gar nicht überraschenden B e r d r c »

h u n g s I ii n st c. Um das „ Pravo Lidu " zu de »

ruhigen , sei also festgestellt : Herrn Krainar glau »
den wir nicht seine republikanische Gesinnung und

schwören , daß ihm ein englischer Prinz als Kö -

nig der Tschechoslowakei taitscndmal lieber iväre ,
als der gewählte Präsident des Staates . Wenn

das „ Pravo Vilm " dies für eine monarchistische
Bewegung hält , gegen welche das Schutzgesetz zu

schaffeit nötig war , so niag es sich dies mit Herrn
Dr . Kramäe ausmachen , mit dem einträchtig die

tschechischen Sozialdemokraten das Schutzgesetz be »

schlössen haben . Wir indes , und das möge sich

auch das „ Pravo Vidi, " besonders eindringlich
gesagt sein lassen , halten das Schutzgesetz für
überflüssig und schädlich , auch weint wir

der ' Meinung sind , daß Tr . Krainar monarchi -

slischc Allüren zeig! .

Hie Geuteindewahlen . Tie deutsche Na »

tionalpartei erläßt für die Äcmeindcivahlc »
einen Ausruf , in dem sie ihren Anhängern emp¬

fiehlt , überall den Grundsatz der selbständigen
. Kandidatenlisten und ihrer Koppelung „ im In -
teresse der deutschen Sache " durchzuführen . —

Die kommunistische Partei erinnert in

ihrem Wahlaufruf an den Beschluß ihres letzten
Parteitages betreffend die Wahlen . Sie wird

überall eigene Kandidatenlisten aufstellen . Ten

Organisationen , wird erlaubt , ihre Kandidaten »

listen mit den Listen der anderen Arbeiterparteien
zu koppeln . Für die Auswahl der Kandidaten

wird deren politische Verläßlichkeit als maßgebend
bezeichnet .

Professor Grabsti polnischer Gesandter in

Prag ? Wie bereits gemeldet , dürfte das Amt des

polnischen Gesandten in Prag mit dem Professor
GrabSki besetzt werden . Wenn sich diese Nachricht
des Brünn « nationaldemokratischen Blattes be¬

be »

kanntlich in seiner letzten Rede gegen die Tschecho¬
slowakei ziemlich aggressive Töne angeschlagen , wie

man sie sonst nur aus der polnischen national »

demokratischen Presse , die ein würdiges Gegenstück
der tschechischen iianonaldemokratischen Zeitungen
bildet , zu lesen gewohnt ist. Professor Graböki

gehört der polnischen nalionaldemokraiischen Par -
iei an und ist also keineswegs danach angetan ,

die tschechisch-polnische Verständigung zu fördern .

Er wer Vorsitzender der polnischen Delegation ,
welche nach der Besetzung Tcschens in Krakau

mit der tschechoslowakischen Tclegation über die

Teilung Teschens verhandelte . Seine Ernennung

wird wohl in Proger Regierungskreisen alles

eher als Freude . hervorgerufen haben .

ÄteU .

SMsmd der MstzMen im Ziergebirge .
Mehr ais 1600 Giabardeiter im aujgezwungenen Ausstand . — Gendarmerie

gegen Streikposten . — Ein Ardeiter von einem Gendarmen geohrseigt . -

Drohende BerMriung des Kampfes .

Tannwald , 10 . Juli . ( Eigenbericht . ) Mehr als 1600 Glaöhüttenorbeiter de « Jser »
gebirge « bennden sich seit heute früh im Streik , Iveil , wie wir bereits gestern berichtet haben ,
die Unternehmer zu den letzten Verhandlungen nicht erschienen sind und somit jede Möglichkeit
einer Einigung genommen hatten . Durch den Streikbeschluß , der in den Versammlungen , die

gestern abend « im Iscrgebirgc stattfände », gesaßt wurde , sind sämtliche Glashütten der Be .

Zirke GablonTannwald und Tränten au zum Stillstand gekommen . In diesen
Betrieben wird zum Großteile Rohg - laS , welches einer weitere » Verarbeitung in den

unzähligen Glashütten und Heimarbeitüstellen des nordböhmischen Gebietes dient » erzeugt ,
wodurch bei längerem Anhalten des Streiks die Gefahr nahe gerückt ist , daß auch andere

Betriebe de « nordböhmischen Industriegebietes , soweit sie Glaowaren liefern , infolge Roh .

glasmangels geschlossen werden müssen , toaü eine große Katastrophe für diese Gebiete wäre ,

da viele Arbeiter seit langem nur gekürzt arbeite » können , während andere bereits arbeitS -

los sind .

Als besonderes Merkmal des ersten Ztrei ltages Iväre anzuführen , daß die Firma Joses
Riedel in Polau » bereit « vier Oc fen gelöscht hat , wodurch schon jetzt die

Tatsache feststeht , daß gegen 180 Arbeiter , selbst wenn eine Einigung erzielt wird » auf

Monate hinan « arbeitslos werden , nachdem ans eine Wiederaufnahme dieses Be -

triebe « unter drei Monate nicht zu denken ist.

Ferner ist anzuführen , daß die Behörden ihre Ausgabe vor allem darin erblicken , zum

Schutze der Unternehmer massen hast Gendarmen aufzubieten und

daß sich die Gendarmen auch willig zeigen , in dem sie gegen die Streikenden vor »

gehen und ohne jeden Arund Konflikt « heraufbeschwören . So wurde ein Streikender in

Unter - Maxdorf von de » Gendarmen a » S Iosefsthal angehalten , ihm zu erklären , was

er eigentlich hier mache , und als er zur ? lntw ort gab, daß er als Streikender hier fei und da -

bei die Hand mit der Zigarette etwas vorhielt , wurde ihm diese auö der Hand geschlagen . Als

nun der betreffende Arbeiter an diesen famosen . Verwahrer der öffentlichen Rnhe " die Frage

richtete » ob ihn jemand behindern könne , hier aus der Straße hin und herzugehen , wurde

ihm von dem Gendarmeriewachtmeister eine Ohrfeiges ! ) gegeben . Ter Zentralverband
der Glasarbeiter hat in dieser Angelegenheit sofort die Beschwerde an die politische Bezirks -
Verwaltung weitergegeben und verlangt , daß sofort die Untersuchung über diesen unerhörten

Borsall eingeleitet werde . Ferner ist von sei ten der Gewerkschastsorganisation bei der Poli »

tischen Bezirkönerwoltung da « verlangen ge stellt worden , eS mögen die Sicherheitsorgane
angewiesen Werden , daß sie dir Streikposten unbehelligt lassen und nicht selbst als Streitför -
derer steh betätigen .

Die Vertreter der Behörden und de « Ge wcrbeinspektorate « in Reichenberg haben sich

im Lause de « heutigen TageS bemüht , Berhan dlungen zur Herbeiführung einer Einigung ein -

zuleiten und ist diesen Vertretern feiten « der GewerkschastS - und der Vertrauensmänner die

Versicherung gegeben worden , daß die Arbeiter jederzeit bereit sind , zu verhandeln , wenn dabei

über die Frage der Löhne , de « Urlaubes und der Neberzeit grundlegend entschieden wird .

Da bei der Firma Joses Riedel vier Oese « gelöscht wurden , ist die Gefahr naheliegend ,
— wenn nicht in kürzester Zeit eine Einigung erzielt wird — daß es zu einer B e r s ch L r -

fnng des Kampfes kommt , da dann die technische Rothilsc , welche die Lesen in den be -

streikten Betrieben nicht ausgehen läßt , dies ? verläßt , was einen Millionenschaden für die

Unternehmer und eine Katastrophe für die gesamte Glasindustrie des Gebiete « nach sich
ziehe » würde .
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UeberW auf den deutschen Geschäfts
träger in »rüstet .

Berlin , 10 . Juli . ( Wolfs . ) Räch etner

Meldung aus Brüssel ist der dortige deutsche Ge »
chäftsträgcr gestern abends nach verloste » der

Gesandtschaft bei Betreten eines Privathan,io von
einem jungen Belgier durch einen Faustschlag ius
Gesicht leicht verletzt und nach Festnahme des Tä -
ters von diesem beleidigt worden . Die belgische
Regierung ist aus diplomatische »! Wege um Eni -
schuldigung und Bestrafung des Täters ersucht
worden . — Zum Uebersalj aus den deutschen
Geschäftsträger in Brüstet bringt di . „ B. Z. am
Mittag " eine Meldung des „ Echo de Paris " , wo -
nach gestern gegen 7 Uhr der deutsche Geschäfts »
träger , alo er sich nach Hause begab , von zwei
früheren belgischen Frontkämpfern , darunter
einem Reserveossizier , mit Faustschläge » bearbeitet
wnrde . Aus die Rufe des deutschen GeschästSträ -
gero lam das Gesandtsthaftoperjonal hinzu , Ivel »
ches die Polizei alarmierte , die die beiden Täter
auf die Polizeistation brachte . Ter Polizeikom »
missär stellte die Personatien der beiden frühere »
Frontkämpfer fest und ließ sie hieraus frei . Beim
Verhör erklärten sie, daß sie dem deutschen Dipio »
maten eine Lehre erteilen wollten , weil er am ver -

slossenen Sonntag die Manifestanten , die gegen
das Duisburger Attentat protestierten , verspottet
hat . Wie die „ B. Z. " weiter dapi meldet , han »
del » es sich um den Botschaftsrat Rüdiger , der

seit der Abberufung des deutschen Gesandten Dok -
ior Landsberg daö Reich in Brüstel vertritt .

Brüssel , 10. Juli . Tie Agence Belge mcl »
de »: Es verlautet , d. iß die Regierung beschlossen
habe , wegen des von der „ Nation Belg ? " geniei -
drtcn Angriffes auf den deutschen Gefchäftsträaer
eine Untersuchung einzuleiten .

Tie Gkschäftslarnmisiisn der sozialistischen
Arbciterinternationale baue für Mittwoch den

. 11. Juli eine Sitzung des Büros noch Brüssel ein -

berufen . Dem Vertreter der deutschen Sozialde -
molmtic Wels und dem Vertreter der russischen
sozialhetnotralisthen Partei A b r a ut owit s ch

ist laut „ Vorwärts " die Einreisecrlaub -
lt i s d n r c.» die belgisch c Gesandtschaft in

Berlin , d- e von einer Rücksprache bei der belgi -
scheu Regierung abhängig gemacht wurde , bis -

Her nicht erteilt worden , so daß beide

Vertreter nickst rechtzeitig ut Brüssel erscheinen
können .

BcneK aus Reisen . HavaS melde » aus Paris ,

daß Ministerpräsident Poincarv den Minister Tr .

Benek empfangen hat . Nachmittags reist Rinn¬

st « Tr . Beuch » ach London , wo er mit Baldwin

und Cnrzon konferieren wird . Nach seiner Rück -

lehr nach Paris wird er Poi . warö einen nenerli »

che » Besnck abstatten . — Havas meldet : Bor

seiner Abreise aus Paris hatte Minister Tr . Be -

nes eine N n t e r t c d n n g mit dem Minister¬
präsidenten Poincar e und dem Tirektor der

politischen Abteilung im Ministerium für aus¬

wärtige Angelegenheiten Perretli bellet Rocca
über die Beziehungen der T s ch e ch o s l o w a -
kei zn Frank reich . Minister Bettes äußerte
lebhafte Befriedigung darüber , daß das Ver -

h ältnis Zwilchen den beiden Staaten so vor -

z ü g l i ch ist .
_

Tos Gespräch betraf hauptsächlich
den französisch - tschechoslowakischen . Haudelsver -
trog , über den soeben verhandelt wird .

Ein teuerer Besuch . Tas T' l hechoslowarische
Preßbureait meldet aus Paris : Tie Regierung
legte der Kammer einen Gesetzentwurf vor , mit
dem Ü80 . 000 Franks snr den Empfang des Präsi¬
denten Masaryk in Paris bewilligt werden . In

Neue Besetzungen .
Frankfurt a. M. , 1V. Juli . ( Wolfs . ) Heute

srich sind die Bahnhöfe A r h e i l i g e u,

Sprendlingen und Sprendlingen B u ck -

schlag von den Franzosen besetzt worden .

Düsseldorf , 10 . Juli . ( HavaS . ) Tie Franzo¬
sen haben die Gruben „ Borussia " bei Gelsen -

kirchen und „ Amelia " bei Linden besetzt , wo¬

bei beträchtliche Kohlenlager b e s ch l a g -

nahmt imtrttcu .

Ein Zuiammenstvs .
Düsseldorf , 10 . Juli . ( HavaS . ) Bei Land -

stuhl wtirde eine französische Patrouille von

Teukschen angegriffen . Tie Patrouille setzte sich

zur Wehr , wobei ein Deutscher getötet
und der Kommandant der Patrouille ver w ti n-

d e t wurde .

der Begründung führte Ministerpräsident Poin¬
carv ans , daß die Regierung sich von diesem Be -
suche die besten Ergebnisse verspricht , was die Fe -
stignu ^ der Baitde anbelaiigt , die Frankreich mit
der ^schechosowakischen Regierung verbinden .
Die Regierung schreibt

'
der Mitwirkung

der O' TR . in allen Fragen , die die Erhaltung der

durch die Friedensverträge festgesetzten Grenzen ,
die Entwaffnung der Machte , welche den Krieg
hervorgerufen haben , und die Erfüllung der Re -
unrationell betreffen , die größte Bedeutung zn.

Zusammenstöße im Gebiete des Jordan . Tic
„ Times " verichten ans T a m a s k u s, daß es
j c n s e i t s d c s I o r d a n zu Zusammenstößen
zweier Stamme kam , wobei <••• < ka i00
Tote gab .

Deutschland
Berlin , 10 . Juli .

ein Vulkan .

»Eigenbericht . ) Die Ankün¬
digung besonderer Maßnahmen durch die englische
Regierung hat die außenpolitische Lage Deutsch »
lande um nichts geändert . Es ist zu erwarten ,
daß Poineare mit einer Verschärfung des Druckes
im Ruhrrevier antworten wird . Die deutsche
Sozialdemokratie hatte davor gewarnt , auf den
Zwist zwischen England und Frankreich beson »
dere Hoffnungen zu setzen und hat von der

Reichsregierung verlangt , daß durch eine aktive
Politik im Innern und Aeußeren die Vorbedin¬

gungen zu einer Verständigung mit a 1 >
Ich Alliierten geschaffen werden . Tas ist
bisher versäumt worden und es ist zn befürchten ,'
daß Deutschland die Folgen der französisch - cngli »
scheu Uneinigkeit zn tragen haben wird . Int
Zentralvorstand der Deutschen Volkspartei hat
Abgeordneter St res c mann ausgeführt , daß
wir ans einem Vulkane tanzen und daß
unreine entschlossene n n d k l u g e
Politik einen A u s w e g schaffen
könne .

Die ReichSregierung läßt leider nicht er -
kenne », - ob sie den fozialoctnolratischen Forderun
. ten nachkommen will . Sie hat jetzt aufs neue in
der Währungsfrage versagt . Die d r i t t e S l ü t -

z n n g S a t t i o n s ü r d i e M a r k k a n n als

fehlgeschlagen betrachtet werden , weil auch
bier die Regierung die Reichsbank mit halben

Maßnahmen arbeiten ließ und nichts getan hat ,
um endlich Ordnung in die Ctaatsfittanzev zu
bringen . Nur durch Anspannung der Slencrkraft
der besitzenden Klassen kann die Vermehrung der

schwebenden Schuld gehemmt und der Inflation
Einhalt geboten werden . Die Tachwcrtebcsitzer
müssen zu ? Aufnahme von Goldanleihen und zur
Ablieferung von Devisen gezwungen werden , sonst
ist der finanzielle Zusannnenbntch des Reiches
unvermeidlich .

Das Attentat an ; die
in Muster .

Einer der Attentäter verhaftet .

Berlin , 1V. Juli . ( Eigenbericht . ) Einer

der Attentäter gegen di - sozialdemokrati »
(che Parteidrnckerei in Minist . ' ' - ' i am Montag
verhaftet und der Polizei . «- ergebe » wor¬

den . Tic Spuren führen ins besetzte Gebiet und

noch Süddeutschland in die Kreise bekannter

rechtsradikaler Organisationen . Zwei wei »

t e r en Attentätern i st in an ans der

Spur . Tic Bekanntgabe weiterer Einzelheiten

muß im Interesse der Untersuchung " nterble ! »

ben .

Ende ües passiven Widerstat ) er

östtr . eichiZÄen Bundes - Angesteliten .

Wien , l0 . Juli . ( Eigenbericht . ) Mit Rücksicht
darauf , d>iß sich der Achierausschuß der Staats -

angestellten ans ein Mindcstprogramm geeinigt
Hut, hat der Reichsverband der öffentlichen A » Berlin , 10 . Juli . In dem Potsdamer Bor
gestellten die Einstelsting des passiven Ast der . . . . war he nie im allgemeinen wieder
staubes beschlossen . Ter passtve Widerstand , der U,,,,, . xie ovcfrf )äflo haben zum größten Teile
14 ^ agc gedauert hat , wurde dementsprechend | wieder geöffnet , jedoch sind di « Lebensmit »
heute beendet .

^ j t c I p r c i f c bedeutend herabgesetzt wor -
Tie Regierung kündigt en . daß sie dem . den . Auf Grund der gestrigen Besprechungen

außerordentlichen Kabinett « « , ! eine Verordnung „, ! t den Gewerkschasisvertretern sind für die Per -
über die Erhöhung der Post - tt tt _d T c stlnedeiteu Lebensmittelbranchen PreiSprü -
l ea ra pH e n ta r i s c vorlegen wird . Tie Re f. , „ gsko n: Missionen gebildet worden , die

gierung wird hiebet nicht die Erhöhung ans eine ; v, 0n Geschäft - n Geschäft gehen . Am Nachmit -

bestimmte Stimme verlegen , sondern dir Erinäch ,aet veranstaltetcn die Ertverbslesen einen Pro

lignng verlangen , die Erhöhung im notwendigen tstzng durch die Stadl und eine Knndgcbnne
Ausmaße im eigenen Wirkungskreise vorzunehmen . , tzeni Rathause .

Nutze In Potsdam .

Ein beigischer Soidat erschaffen .
Pari « , 10 . Juli . Tie Ag . HavaS meldet aus

Hasselt , nach einem dort eingetroffenen Tele ,

granim sei ein belgischer Soldat des II . Linien -

rcgimcmes durch drei Revolverschüsse in den Rnk >

kcn getötet worden . Die Tal sei am Samstag
abends von einem Deutschen , der entflohen sei ,

begangen worden .

Aushebung de ? Rheinlandsperre .
Berlin , 1" . Juli . Nach einer Meldung der

„Vossischen Zeitung " ans Köln teilte die imeral -

ltcrtc Rheinlandskommission mit , daß die Per »
kchrvsprcrre mit dem Ablauf von 1 - tTaacnibr

E n d c e r r e i ch c n wird , so daß von diesem Zeit -
punkte an die Paßbcstimimingcn wie vor dein Ein -

Witte der Sperre gelten .

Die deutschen Kohsenmizchecer .
Berlin , 10 . Juli . Zu der gestern beschlösse -

neu neuen Erhöhung der Kohle »preist - um 58

respektive 50 Prozent entsprechend der gleichen ^ r -

HöHnng der Arbeitslöhne , wird im Handelsteil der

„Voss . Ztg. " daraus hingewiesen , daß dadurch die

Teuerung einen weiteren kräftigen Anstoß be¬

kommt , und man daraus achten müsse , daß nicht

wieder von der wetterverarbeitenden Industrie
unter Berufung auf die höheren Kohlenpreisc bö

here Zuschläge als gerech ! festgesetzt werden . Tas

Blatt hebt tadelnd hervor , daß der Dollar -

stand von 180 . 000 das 45 . 000fache des

Frieden «st an des bedeutet , der jetzige
K o h I e u P r e i S aber von 835 . 000 Mark pro
Tonne das 119. 00( 1 fache des Friedens¬
preises darstellt , also einem Dollarstande von

270 . 000 entsprechen würde . Hiebet sei zn berück -

sichtigen , daß die Arbeitslöhne , die nur 40

Prozent der Gesamt - Kostcn der Kohlen ausnia -

che », keineswegs a n s dasselbe Viel -

s a ch e g c g e n ü b e r d e in F r i e d e n s st a n d e

gestiegen feien .

Ein Demenli .

Belgrad , 10 . Juli . Tic Nachrichten , daß in
Kroatien alle O r g a n i s a i i o n c n der R a d i c « '

parte ! aufgelöst wurden , sind böllig n » °

wahr . Alle Militärflüchtlinge wurden vollkom¬
men amnestiert und zur Rück ' ehr ansgeforderl .

Der Brozetz Watter gege ». Schiff .
Berlin , 10 , Juli . Das Berufungsgericht hat

heute über die Beleidigungsklage des früheren
Generals der Reichswehr Generalleutnant Wat¬

ter gegen den Redakteur des „ Vorwärts " Schiff ,
der u. a. Watter der Teilnahme am KaPP - Putschc
beschuldigt hatte , die Geld strafe von 10 . 000
Mark , zn der Schiff vom Erstgcrichle verurteilt

wurde , aus 1200 Mark herabgesetzt .



Celle t

Rückzug Englands ?
London , 10 . Juli ( HudaS) . I » der tu >

klärung , die Valdwin in der Sitzung des Unter »

Hauses am Donnerstag abgeben t . nrd , wird er

sich in bestimmter Form über die Absichten der

britischen Regierung aussprechen , seinem freund '
schastlichen Gefühle de » Alliierten gegenüber Aus »
druck gebe » nnd bemerken , das; die b r i I i s ch e

Regierung nichts unternehmen wird ,
was das französisch - englische Linder ,

nehmen ändern könnte .

London » 10. Juli . ( i \ u \ i ( 0 Lord Enrzon

empfing gestern nacluinilags den deuistben Bot¬

schafter Tchainer . Reuter nrecdec , d>e Er
f Urning Mildwins nnd Lord Eurzons über

Rnhrgebiet ans Tonnersiag verschoben wurde .

Es gefclnch die » deswegen , w« l die Erttaning
ülvr die britische Politik im Einblick ans die weit¬
reichende BeHenning die sorafältia ' ft Bonden

tung erfordert .
Allgemen ist man der Ansucht , das : die ftvju -

zösiscki ' englischen Unterredungen Uder die fm »go¬

tische Haltung in der Rudiangelegendeit beendet

sind , tu keinerlei Tcsvosittone « -pi ihrer Wie «

deransiiabnie »xin ' sten wurden .
L. ock der „ Poll Mail Gazette " soll

die britische Regierung die Ernennung eines

St n s f ch u s s e s englischer F o di I e 111 e

erwägen , der die Zabtui ! aSrä ! ü>ste ! l Tenlschlonds
studieren würde .

London , ?. Juli . Das Rculersckx Bureau

erfährt , >rß alle » Gerede über einen Bruch mit

Frailkraich wogen der RepvimrionSfrage in amt «

lichen Kreisen "in London nachdrücklich mißbilligt
wird . Beziicilicb des Jnhccktes der Erklärung
über die britische Politik , die am Donnerstag in

beiden Häusern de » Parlament » abgegeben wer¬

de » imrd , sei nichts bekannt , doch könne zuverlässig
gesagt werden , daß diese Erklärung nichts Ten »

lationelle » ( nothing sp-cctacnlcrr ) bringen weiche .
«2": e wird den Versuch inachen , vor der Welt dir

Ansichten der britischen Regierung über die Wie -

derhel ' stvllung Europa » offen darzulegen . Die

Tür werde offen gelassen » verde » f n r

eine volle Zusammenarbeit zwischen
England und Frankreich und eS werde

aufrichtig gehofft , daß die französische Regierung
eine Möglichkeit sehen weiche , sich mit der briti -

scheu Politik zu vereinigen . Selbst wenn es sich
a >» notwendig erweise » sollte , daß Großbrntan -
nie » seine eigene Richtlinie verfolge , so sei dazu zu
l - merken , daß Frankreich schon - zweimal eine

Sondemknon gegenüber Deutschland uiiternom -

Ute » labe . - einmal alö e » das Rnhrgebiet be -

fttzle und dann alö e» d>iS erste deutsche Anbot

kv . iilwovicic - ohne England zu befragen nnb

daß dies doch leinen Bruck , in der Entente vernr -

fach! lyibe . Die britische Regierung ziehe sicher
keine Mio » in Erwägung , die einen derartig

drastischen Charakter habe .

London , 10. Juli . Der „ Evenmg Standard "

melde, , da » Kabinett »verde morgen nachmittag

zusammentreteil . um d - n Wortlaut der wichtigen
Erllärung über die brittsckw Politik endgültig fest -

znscr . cn . die am Donnerstag in beiden Hausern
de » Parlament » durch Valdwin und Eurzon ab -

gegeben werden soll .

Tikges - Reoigleiten .
Lied der Armen .

. Wir sind die Armen , wir find die Stenden .

Arme und Elende sind wir nicht ,

Weil mit reichen Tönen , mit gliickbeseelende ».
Zu NN» die Stimme der Zukunft spricht .

Wir sind die drunten in Tiefen Wohnenden ,
Ilm »ns ' er Stirnen noch streicht die Stacht ,

Doch wie beneiden die droben Thronenden

Nicht nm die prunkenden Sessel der Macht .

Den » in die Ttese solle « versinken

Gleißende Herrlichkeiten der Herrn ,

Stürzen zur Rechten , stürzen zur Linken .

Ob ihren Häuptern erbleicht ihr Stern .

Aber z » unfern Häuptrn entflammen
Sterne der Freiheit ihr funkelnd Licht ,
Goldene Säulen brechen zusammen ,
Almmer , was wir erbauen , zerbricht .

Uns ist gefallen ein La » vor allen

Unvergleichlich und wahrhaft schön :
Dir steigen aufwärts und vorwärt « walle «
Wir zu de » Leben » leuchtenden Höh « .
Wir sind die Armen , wir sind dir Elenden ,
Arme und Elende sind wir nicht ,
Weil mit reichen Tönen , mit gliickbeseelende «,
Zu uns dir Stimme der Zukunft spricht /

Karl Henckei .

Sticke Seiden .
Po » Haus W c n d t.

An einem So nun er tage schritten au » dem Tore
der Privaillinil des bctannlcn Frauenarztes in der

Porstadt zwei Menschen langsam aus die Straße , ein
Mann und eine Frau — beide etwa UO Jahre alt .

Schweigend gingen sie die Straße hinunter . Indem
der Mann sorgfältig seine Gefährtin stützte . Vor

ihnen lag i » der Tiefe die Großstadt in Dunst und

Rauch - , über ihnen strahlte die Sonne warm und

hell . Wortlos schritten sie nebeneinander her , bis die

Frau endlich das Schweigen brach : „ Weshalb hat er
dich alleine zu sich in das Sprechzimmer ? Was hat
er dir gesagt ? " Ernst schaute bcr Man » auf , und

lauge mußte die Fragende warten , bis sie die Antwort

vernahin : „ Run , er war sehr zufrieden mit dem Vor¬
lauf der Operation und deiner Genesung . Dann hat
er mir einige Derhaltnngsmaßregeln gegeben und
mir an » Herz gelegt , dir mit aller Liebe mck> Wärm «

tzu begegnen . ' Die letzten Worte schienen ihm be-

- anders irfuwr zu fallen , als ob er sich scheute , von

Selbstoerständlichkeiten zwischen ihnen zu rede ».

,S - : g: e cr sonst nicht » weiter ? " Iteklommc » schwieg

der Mann , die Lüge saß ihm schwer in der Kehle .

Sr dachte daran , sie zu etnxi » anderem abzulenken ,

aber «eine Gedanke » kehrte » in dieser Stnnde immer

mf die eine große Frage zurück In dieser Stunde ,

da : bm ieldst d. n> Weh so tief ins Herz schnitt . Doch

mi ! dem Scharskinn , der i » solche » Lagen der Frau

deiander » eigen ist . kam sie seinem Ausweiche » zu »

ivr ; . Sage mir die Wahrheit : ich werde es ja doch

er : ragei : müssen ! Sage es mir frei und offen ! Ich

siede dich an ! Ich werde nie Mutter werden kön -

nen, " - Schwer und dumpf klang die kurze Ant -

wer : : . Ja ! ' — Räch einigen Mimiken bangen

Schweigen » dürfte der Mann leise nnd srf >e» zur
Seite in da » Gesicht der geliebte » Fron . Doch ruhig

und >xfaßt schauten ihre Augen in seine . Alle Aus -

reg, »ig und Unruhe mar oon ihr gewichen : mit

ihrer weichen , klangvollen Stimme erwiderte sie: „ Ich

wußte es ! "
Just wollte der Mann mit einem aufflackernden

Strahl der Hoffnung im Herzen von neuem zu reden

beginnen , als aus einem der kleinen Gartenhäuser

zwei Knabe » mit frischen Wangen und leuchtende »

Augen hervorschossen . die im munteren Sviet oina ».

der z » Hasche » suchten . Fast hätten sie in ihrem

Lauf die Frau zum Fallen gebracht . Da erschien ein

etwa » älteres Mädchen — die Schwester der Knaben
— am Gartengiltcr und mahnte die Buben zur
Ruhe . Lachend kamen sie heran , neckten und lieb »

koste » das Mädchen , während die Sonne die lieb -

liche Geschwistergruppe mit goldene » Strahlen mn -

floß . Die Wunden Im Herzen des Mannes begannen
von neuem zu bluten und flössen stärker denn je.
Nur mühsam seine Erregung oerbergend , wollte er

mit tröstenden Worten die Frau weiterführen , als

diese stehen blieb und mit Träne » in den Augen die

Geschwister betrachtete , die verwundert auf die

blasse Frau schonten . Endlich wandte sie sich ab und

setzte ihren Weg fort , der hastenden , dunstigen Groß -

stadt entgegen . Freundlich drückte sie dem Manne

die Hand >md sprach warm und ruhig zu ihm : „ Wir

müssen lernen , un « nm Gluck anderer , zu erfreuen ! "

Abgeordneter Jung in Troppau - Katharein .
Für Montag abends hatten die deutschen Ratio -

nalsozialisten ?n Katharein bei TroPPau «ine

Versammlung einberufen , die jedoch nicht zu -

stände ka- in . Die deutschen Sozialdemokraten des

etwa 10 . 000 Einwohner zählenden Ortes hatten
nämlich die Arbeiter ausgefordert , sich anzuhö -
ren , was die Bürgerlichen nnd insbesondere die

. Hakenkreuzler jetzt knapp vor den Gemrindetvah -
len zu sagen hätten , nachdem sie sich während der

ganze n Funttionsperiode der Gcmeindcvertre -

tung nm die Koinmunalangelegenhesten über -

Haupt nicht gekümmert und es den deutschen So -

»ialdeniokratcn beispielsweise ganz allein überlas¬
sen hatten , den Schulkanrpf in der Gemeinde zu
führen . Die deutschen sozialdemokratischen Ar -
bciter Katharein » wollten es sich nicht gefallen
lassen , daß mm die Nationalsozialisten ihre An -

rempelnngen , mit denen sie bereits begonnen hat -
ton , fortsetze ». Schon » in sieben Uhr fanden sich
unsere Leute vor dem Gasthansc ein , in welchem
für acht Uhr die Versammlung angesetzt war .
Der Wirt des Lokales hielt unsere Genossen brn -
tal vom Besuch der Versammlung zurück , wäh -
rend er die Nationalsozialisten durch ein Extra -
zimnrcr in den Versammlungsraum gehen ließ .
Als nun auch Jung erschien und durch das -
selbe Hintertürchen zn seinen Hakenkreuzlern ge -
langen wollte , forderten ihn die draußen harren -
den deutschen und tschechischen sozialdemokrati -
schen Arbeiter auf , die Versammlung auch für sie
freizugeben . Jung widersetzte sich nnd als er al -
lein sich den Zugang zu seiner Versammlung
erzwingen wollte , kam cS zu einer erregten Aus -

einandersctznng , in deren Verlaufe der tapfere
Jung noch ein Paar Hiebe abbekam . Polizei in -
tervcnierte und verbot sodann dir Abhaltung der

Versammlung .

Todesopfer des Militarismus . Aus 0 lmütz
wird gemeldet : Gestern um 9 Uhr wurde beim

Schießen des l . Bataillons des 27 . Infan¬
terieregiments der Soldat Barnabas Bodor
aus 0/dafj bei Rimavska Sobota am Kopf :
schwer verwundet , und ist im Garnison -
spital Olmütz seinen Brietz un gen er¬
legen . Die Untersuchung wurde oingc -
leitet .

Priigelkatecheten . Tie Wiener „ Arbeiter -
Zeitung " registriert : Der Katechet Daniel G l i e r
von der Volksschule in Ottakring , Bcbclplatz
Nr . 1, riß ein Mädchen der vierten VolkSschul -
klasse an den Haaren und schlenderte cS dann
in die Bank , daß cö blutete . In allen Klassen
zwingt er die Kinder , zur Beichte und Komm » -
nion zu gehen , und drohte ihnen mit schlechten
Sittennoten , wenn sie nicht gingen . Ebenso droht
cr den Schülerinnen , die am Sonntag statt in die
Kirche zu den Kinderfrcnnden gehen . Der Ku -
techct Theodor St rät der Knabcnvolksschule in
der Liebhardtgasse schlug zehnjährige Knaben mit
einem Stock , beschimpfte sie „Plattenbrüder ,
Atesscrhelde », Gauner , ihr seid jetzt schon für das
Zuchthaus reif " usw . So arg behandelte er freilich
nur die Kinder , die von ihren Elten , nicht zur
Beichte und Komnmnion geschickt wurden .
Schüler , die beichten gehen , kriegen keine Prügel ,
sondern bei einzelnen Anlässen nur den Kose¬
namen „Idiot " . Der Katechet tnig auch in der

Schule offen das Hakenkreuz, weshalb ihn auch
ein Vater in der Schule schon zur Rede stellte . —
Der Katechet der Bürgerschule m der Grundstein -
gaste Robert Novak suchte ein Kind konfes¬
sionsloser Eltern , das nicht zur Beichte und Kam -
munion geschickt wurde , zur Täuschung der Elten »

zu verleiten . „Glaubst , du hättest eine Sünde

begangen , wenn du ohne Wrsseit deiner Eltern

zur Beichte gegangen wärst ?" , schrie er « inen

Knaben in der Klosse a » . Alö der Schüler das

bejahte , meinte er : „ Das »ächstemal gehst ohne
Wissen deiner Eltern , das Gesetz verlangt eS ! "

Der Geistliche Novak lehrt also in der Schule
die verderbliche katholische Sittenlehre , daß man

den Eltern nicht gehorchen und sie täusche » dürft ,
wenn Pfaffen es wünschen . Der Stadtschulrat
wird bei diese » Religionslehrern Ordnung
machen müssen . Das ist ja wirklich schon eine

förmliche Katecheten plage , tvcnn ans dem e i » c n

Bezirk Ottakring gleich drei solche geistliche
Kinderschädiger gemeldet werden .

Ardeitergesandte . Die „ Nova Doba " teilt

mit : Die Vereinigte Internationale wird laut

Erklärung ihrcS Sekretärs das System der Ar -

beitevgesandten einführe », nm eine engere Be -

Ziehung zwischen den einzelnen sozialistischen
Parteien zu schaffen und um eine bessere lieber -

ficht und Informationen über die Verhältnisse
der sozialistischen Parteien in den einzelnen
Staaten zu erhalte ». Dieses System würde

sickf. ' rlich vtelc Mißverständnisse unter bei , ' so»

.; alistischcn Parteien beseitigen .

Der Attentäter gegen Dr . Kram » * . Die

„ Lidovä Noviny " bringen die Nachricht , daß der

Attentäter auf Dr . Kramäv , Alois Stastny ,
der bereits mehr als ' 29 Jahre alt ist , in der

amerikanischen Armee dient und dem -

nächst mit seiner Abteilung ans die Philipinnen
geschickt ivird . AuS einem in die Tschechoslowakei
geschickten Brief geht hervor , daß Stastny seine
Tat bedauert .

Der deutsche Rennfahrer Lewanow tödlich
verunglückt . Wie der „Lokalanzeiger " aus Am -

st e r d a m meldet , stürzte Montag abends der

deutsche Reimfahrer Lewanow beim Rad -
rennen und erlitt einen doppelten Schädel -
bruch . Er war sofort tot .

Flugzeugkatastrophe bei Le Havr «. Wie das

„ Bert . Tageblatt " aus Paris meldet , geriet der

Flugapparat des Fliegers De L a M a r e, der von
Le Havrc nach Lyon fliegen »vollte , kurz nach
dem Abfluge in Brand und stürzte zu Boden .
Die Leiche deSFliegerS wurde voll ständig
verkohlt ans den Trümmern des Flugzeuges
hervorgezogen .

Ter verein Deutscher SlubralrafUrforgc , der die

wirtschaftlichen Interessen der gesamten Hörer -

chast der deutschen Hochschulen in Prag vertritt ,
ührt auch in diesen , Sommer eine S a m m e l »
a k t i o n durch . Da der Ertrag den sozialen Einrich -
tnngen der Studentenschaft , wie Studentenheim ,
Studciitcnküchc usw. , zugute kommt , wird die Be >

tciligung an dieser Aktion empfohlen . Spenden und

Anfrage » an den Obmann des Vereines Deutsche
Studciitensürsorge Pros . Dr . Tschermak - Scysenegg ,
Prag II . , Albertov 5.

Moholverdotskousereuz in Hamburg . De , Ml «

gemeine Deutsche gentralverband zur Bekämpfung
des Altoholisimis ersucht uns um Aufnayme folgen¬
der Zeilen : Mit wachsender Besorgnis sehen die

Kreise des deutschen Volke «, denen noch nicht alle »

gleichgültig geworden ist , dm zunehmenden Alka -

holverbrauch . Der „Likör " dringt in die Familien -
geselligkeit ein , cr beherrscht unsere Jugend . Volk »-

gesundheit und Volkswohlfahrt sind in großer Gc -

fahr . Das Notgesetz und da » neue Schankstättenge -

setz sollen Hilfe bringen . In letzterem ist da » Ge -

mcinde - Bcsttmmnngs - Recht enthalten . Mit diesem

zusammen ist auch die Frage de » Mkoholverbot » er -

örtert worden , nicht immer in sachlicher Weise . Alle

diese Dinge einmal sachkundig zu erörtern und zu
klären , erscheint notwendig und wichtig . Der Allge -
mein « Deutsche gmtralverband zur Bekämpfung de »

Alkoholismns ladet nun in gemeinsamer Arbeit mit

dem Ausschuß für Altoholverbot in Deutschland zu
einer Konferenz vom 2«. bis 28. August nach Ham -

bürg ein , um die mit dem Verbot geinachten Ersah -

rungen durch Borträge von Vertretern verschiedener
Länder mit teilwciscm oder völligem Verbot und

durch Personen , die au « eigener Anschauung und

Erfahrung schöpfen , klar zu stellen . Die Einladung

ergeht an alle sozial arbeitmden und denkende »

Kreise , an olle , die ihr Beruf oder ihre persönliche

Einstellung mit dem Kultur - und Geistesleben un »

scre » Volkes verbindet , an alle führenden Männer

und Frauen , namentlich auch an alle für unsere In -

gend irgendwie Verantwortliche ». Mitteilungen
nnd Anfragen sind an Herrn F. G o e f ch, Hamburg

30 , Eppendorfer Weg 211 , zu richten .

Die neu » Everest - Expedition . Der a » S de » Mii >

gliedern der Royal Geographica ! Society in London

bestehende Prüfungsausschuß für die Mannt Cvercst -

Besteigung hat , wie bekannt , beschlossen , in , nächsten

Jahr eine neue Expedition zur Eroberung des Daches
der Welt aus de » Weg z» bringe ». Sic wird an -

sangS des JahrcS 1921 aufbrechen , und die Dispo -

sitione » sind so getroffen, daß der Ausstieg Anfang
Mai in Angriff gcnonimrn werden kann , d. h. vor
dem Beginn der Regenzeit , die den Sommernionsum
bringt , einen Regen , der auf jenen Höhen in Ge -

stall von Schnee niederfällt und in Begleitung von
Orkanen austritt , die jeder menschliche » Widerstands -
kraft spotte ». Der Kampf um den höchsten Gipfel
der Erde wird iinglcid ) leidenschaftlicher geführt wer¬
den als die bisherigen Versuche . Finch und Mal -
l o r y, die sich bei dem letzten Versuch i » hervor¬
ragender Weise ausgezeichnet haben , werde » auch
diesmal die Führung übernehmen . Zurzeit verhan -
dclt die englische Regierung mit de », Dalai Lama
über die Festsetzung der Reiseroute , die zu den ,
eigentliche » AufsticgSgeläude führt . Bis zum Bor -
jähr war man »och im unklaren darüber gewesen ,
ob der Mensch überhaupt imstande ist , über 7500
Meter Höhe , die seinerzeit der Herzog der Abruzzen
erreicht hatte , hinaus vorzudringen . Finch und Mal -
lorh gelangte » aber im vorigen Jahr auf eine Höhe
von 8225 bis 8301 Meter und übertrafen infolgcdes -
sen den von dem Italiener aufgestellten Rekord um

11 . J «ll 1028 .

etwa 800 Meter . Finch hatte bei dieser Gelegenheit
überhaupt zum erstenmal den Himalaja gesehen . Die

Gcwaltleistung war in erster Linie darauf zurückzu¬
führen , daß bcr Aufstieg im Mai gemacht wurde , zu
einer Zeit , in der der Winterschnce von den furcht ,
baren Stürmen , die die am Pol herrschenden noch
übertrefft », hinweggefegt worden war . Die neue
Expedition wirb wie die erste mit Sauerstosslaschen
anSgcnistct werde » . Der beratende Arzt befürwortet
indcsstn die subkutane Einspritzung von Sauerstoff ,
dem 20 Prozent Kohlensäure beigemischt sind , ein
Verfahre » , das bei Bergpartien auf de » Mont
Blanc bereit « gute Dienste geleistet hat .

Da » Räuberunwesen i « China . Ans Shanghai
wird der „ Reuen Züricher Zeitung " berichtet : China
macht wieder einmal auf unrühmliche Weise von sich
reden : Eine Räuberbande von mehr als tau -
send Mann hat den Schnellzug , der von Jangtse -
»al nach Peking hinausfährt , nacht « überfallen , indem
die Leute kunstgerecht einige Schienen lockerten und
einige Wagen entgleisen ließen . Die im Zuge be -
kindlichen Europäer und Amerikaner . Männer wie
Frauen , wurden in der dürstigsten Nachttoilettc aus
den Wage » herausgeholt . Hab und Gut der Reisen ,
den sorgfältigst durchsucht und geplündert , und dann
ging es in dunkler Nacht zu Fuß Meile um Meile

vorwärts , bis schließlich die Franc » zusaminenbra .
che » und nicht mehr weiter tonnten : hatten sie doch
nicht einmal ihr Schnhzeug anziehen dürfen , weil der

llcbcrfall so plötzlich » nd unerwartet gekommen war .
" Da entschlossen sich denn die Räuber , die Frauen
lausen zu lassen , aber die Männer wurden weiter -

geschleppt . Einer wurde unterwegs erschossen , wahr -
scheinlich hatte er versucht , zu fliehen , einige andere
entkamen durch List oder Glück , aber eine ganze Reihe
wurde mit in die Schlupfwinkel geschleppt , wo diese

gewalttätige Horde haust . Sic bewohne » einen gan¬
zen Distrikt , der aus mehreren Kressen besteht und

sind fast durchweg « ehemalige Soldaten des

früheren Gouverneur « .

Ei « Repräsentation » « « « » bei Bergarbeiter in

Mährtsch - Ostva « . In Mähr . - Ostemi wird mit
einem Aufwände von vier Millionen Kronen ei »

Repräsentationshaus der Bergarbeiter errichtet . Mit
dem Bau wird in nächster Zeit begonnen .

Da » Gewicht von Selchwaren . In der letzten
Zeit hat sich die Unsitte eingebürgert , daß Sckch -
warn zwar »ach Wage mrd mit Preisbestimmung für
ein Kilogramm verkauft wenden , daß aber die Wie -

dervcrkäuscr und die Gastwirte von den Selchcrn

fordern , sie mögen möglichst kleine Waren herstellen ,
welche sie dann stückweise verkauft «. Die Preis -

abteilung de ? ErnährnngSminsstcrnims befaßt sich,
laut „ Geste Slavo " , mit der Aufgabe , bei Selch -
waren ihren Inhalt » nd ihr Gewicht so wie bei
Semmeln festzusetzen , denn den Acmtcr » wurden in
der letzten Zeit Würste vorgewiesen , die drei Deka «

gramm und »och weniger wogen .

Weil e » ihnen ans der Welt nicht mehr gefiel .
Am Dienstag erschoß auf einen , Felde bei Neu -

titlschein der IKjährige Karl Lieb > 6 ) zuerst den

18jährigen Alois P f c n i c a und richtete dann die

Waffe gegen sich. Licbich winde in schwerverletztem
Zustande ins Krankenhaus gebracht , während Pfe -
nica auf der Stelle tot war . In hinterlasse »«! Ab -

schicdsbrieftn erklärten die beiden , daß sie ihrem
Leben ein Ende machen , weil es ihnen ans der Welt

nicht mehr gestillt .

von einem Auto überfahre « und getötet . Gestern
mittags wurde die sechsjährige Zita K t y m c k in
der Karmelitergasse in Prag von einem Auto zu
Bode » gerissen » nd Überfahren . Da » Kind starb
während des Transporte « in da « Kinderspitak .
Gegen den Wagenlenker wurde das Slrasversahrcx
eingeleitet .

Beim Bade « ertrank ««. Die MctallgicßcrSgat .
tin Marie Kaöckabek aus Prag - Nuslc ist Mon¬

tag in der Nähe der Podoler Zcmentsabrik beim Ba -
den ertrunken . — Ter Soldat Jos . Knbisiek aus

Kosobndy ( Selka ») ertrank am 6. d. M. in Moldau -
kein beim Ueberschwimmen des Flusses . Er war
ein vorzüglicher Schwimmer , wurde aber mitten im

Fluß von Krämpfen erfaßt ; die herbeieilenden Ret .
tungskähne kamen zu spät ; erst nach fünf Stunden
wurde die Leiche geborgen .

Warnung an Badende in der Moldau . Wie die

Prager Polizcikorrespondenz mitteilt , gerieten bei der

Insel „Groß - Bcnedig " in Prag in den letzten Tagen
zahlreiche Personen in ErtrinkungSgefahr , da an

dieser Stelle der Moldau große Baggerlöcher vor -
Händen sind .

Gbie schwere Explosion in ««popelt .
Zwei Tote , zwei Schwer - , viele Leichtverletzt «.

- « in « ttentai ?

Wien , Ii ). Juli . ( Eigenbericht . ) Wie wir au »

Budapest erfahren , explodierte heute mittags
in den Kellerräumlichkeiten der Kohlenein -
fuhrgesellschaf » eine mit Ekrasit gefüllte
Handgranate , wodurch nicht nur das Ge -
bände selbst stark erschüttert , sondern auch
im weiten Umkreise Glasscheiben und Mauern

beschädigt wurden . Zwei Arbeiter , die ver -

letzt worden waren , verbluteten , ohne daß
es möglich gewesen wäre , ärztliche Hilft herbei -

znschgfftn . Zwei weitere Arbeiter wur¬
den schwer verletzt , die Zahl der

Leichtverwundeten ist sehr groß . Die

Polizei stellte ftp . daß heute um 11 Uhr em mit
altem Essen gefülltes Faß abgeladen wurde und
erklärt e » für sehr wahrscheinlich , daß sich die
Granate darin befand . Ob es sich um ein Pcr -

Ieheit

oder ein Attentat handelt , steht noch nicht
est. Wenn von der staatlichen Demobilisier »nos- -
teile altes Eisen verkauft wird , wird eS gewöyn - -
. ch nach Granaten und Patronen durchsucht . Es
ist daher schwer anzunehmen , daß sich die mit
Ekrasit gefüllte Granate unter dem alten Eisen
befinden konnte .



Hilfe», denn in bei schönen Jahreszeit soll die J' . c-
gend ja nicht in dumpfen Räumen lerne » und ociw

Jen , sondern sie soll daran gewöhnt werden , an
schönen Frühlingstagen , an hcisic » Soinmersonn »
tage », an kühlen Herbslnachiniitage » ilire Lernslun »
den hinaus zu verlegen . Dazu wird cS crsordcrlich
sei », daß die verantwortlichen Funktionäre dafür
Sora - tragen , daß für die Wanderungen der Jugend
immer nach Möglichkeit Genossen bereit sind , die auf
diesen Wanderungen unserer Fugend auch wirk «
Ii che Lehrer in unserem Sinne sein
könne » . Unsere „alten " Genossen werden sich
aber auch ihrer Verantwortlichkeit gegenüber der
Fugend stets bewußt sein müsse », sie werden bei
jenen Gelegenheiten zumindest , bei denen sie mit
unserer Jugend wandern , den Alkohol meiden und
auch das Rauchen . Schon deswegen , um unserer
Jugend gegenüber nicht die Autorität einzubüßen .

Für den proletarischen Verein „ Tic Natur «
sreunde " kommen damit aber neue , bessere — Herr «
liche Feiten . Feite », in denen , wenn irgendwo von
den Klassenkainpsinitieln de ? Proletariats gesprochen
werden wird , man auch die Natnrfrcundc . Pcweg un
mit nennen wird müssen , in der Erkenntnis , daß sie
als Wegbereiterin des Sozialismus vor allem n. ise «
rer Fugend zu gesunden Körpern und freien Köpfen
verHilst , daß sie sie aufnabmsfähig macht für die
Lehren der volkerbefreiendc » Sozialdemokratie .

R $>.

Kleine Chronik .
Eichhörnchen « Kampf um « Dasein . Englische

Blätter beklagen das Aussterbe » eines der zierlich -
s»en und lustigsten Bewohner der Wälder , de » rote »
Eichhörnchens , das mit seinem eifrigen Hin - und

Herjpringc » Leben in die schweigende Majestät des

grünen Tome » bringt . Dieses rote Eichhörnchen ,
eine kleine und besonders schön gefärbte Art der gro «
ßen Eichhörnchensamilie , wird von einem Artgenos «
sc » verdrängt , dem grauen Eichhörnchen , das von
Westen her nach den britischen Inseln verpflanzt
worden ist . Das kleine Roifcllchen mit seinem leb -

hasten Temperament , seinem drolligen Wesen und

seiner anmutigen Scheulicit ist min sietS ein beson¬
derer Liebling der Engländer gewesen , und man will

daher den Gründen siir sein Verschwinde » wissen «
schaftlich nachgehen . Ein Zoologe untersucht im

„ Daily Chronicle " die Frage und stellt fest , daß die

roten Eichhörnchen keineswegs etwa von ihren

grauen Brüdern im offenen Kamps erschlagen oder

beseitigt würden . ES muß daher ein tieferer , gc -
heinmiSvoller Zusammenhang bestehen . Es scheint
sich um eine » Borgang zu handeln , dem ähnlich , wenn

Europäer sich in einem Lande ansiedeln , das vorher
von einem Naturvolk bewohnt war . Tie höhere
Kultur zwingt die Primitiven zum Aussterben , wenn

sie sich nicht den neuen Lebensbedingungen anpassen
können . Es scheint , daß das graue Eichhörnchen in

den Millionen Jahren , in denen es im ewigen
Kampf mit Marder und Wiesel lag , eine Stärke und

Lebenskraft ausgebildet hat , die dem roten Eichhörn -
che » weit überlegen ist , da dieses in England lebte ,
wo es Marder und Wiefel nicht gibt . Tic englischen
Eichhörnchen wurden ein harmloses Völkchen , das

spielerisch dahinlebte nnd den Ernst dcS Daseins ,
den Kampf ums Dasein nicht kannte . Infolge dieser
LebenSschwächc oder LcbenSunsähigkcit werden sie
also augenscheinlich allein durch das Austreten einer

lebrnSstärkcrcn andern Art in ihren TaseinSbcdingn » -

gen so beschränkt , daß sie aussterbe ».

Obst und Zäh « » . DaS Obsiesscn ist ein vorzüg -
lichcS Mittel zur Erhaltung der Zähne . Es ist längst
bekannt , daß Leute , die regelmäßig Obst und Gc »

müs : genießen , in der Regel prächtige , glänzend
weiße Zähne haben nnd selten an Zahnschmerzen
leiden . So berichten ausnahmslos fast alle Natur -

forscher , daß gerade die Mensche » südlicher Länder
die schönsten Gebisse aufweisen , nnd daß Fahncrkran -
kungen , wie z. B. Zahnstein , Fäule , Briichigkcit u.
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dgl . bei diesen Völkern zur größten Seltenheit gc»
hören . Und das ist verständlich , denn gerade die süd -
lichsicn Menschenrasse » sind vorwiegend Obst - und
Gemüse . Esser . In den Früchten hat die Natur eine
Menge srischer, schwellender Lebenskraft unter der

Einwirkung der Sonne aufgespeichert , und diese
kommt den Obstessern zugute . Beim Kauen de ?
Obste » kommen diese » sowie die on ihm abgespal »
tcne Frnchtsäure mit alle », auch den hintersten Zäh .
neu in Berührung . Während die fleischigen Teile
des Apfels oder der Birne da » Amt des „ Scheuern » "
übernehmen und die » in äußerst . milder und doch
gründlicher Weise besorgen , dringt die Frnchtsäure
in die scinstcn Lücken und Zwischenräume und zer -
stört hier alle FäulniSerrcger , die in den meisten
Fällen Anstcckniigspilzen willkommenen WucherungS -
boden abgeben . Die Fruchtsänre löst aber auch jene
gricselartigen Absonderungen , die sich häufig am
Rande de » Zahnfleische » vorfinden , die Bildung de »

Zahnsteine » verursachen und dadurch zu schmrrzhaf -
tcn Erkrankungen Veranlassung gebe ». Dabei ist
noch ganz besonders hervorzuheben , daß die Obst -
säure jür den Schmelz der Zähne unschädlich ist , daß
aber die in de » Früchten vorhandenen Nährsalze für
den Aufbau der Zähne von größter Bedeutung sind .
Wer sich von der Wahrheit dessen überzeuge » will ,
der mache folgenden Versuch : er genieße vor dem

Schlafengehen einen oder zwei Acpscl und beachte
dann früh seine Mundhöhle . Schon der frische Gc -

schmack wird ihn belehre », daß der Genuß der Aepfcl

anregend wirkte , denn von dem sogenannte » „ pap -
pigen " Geschmack am Morgen » nd dem davon an- ?-

strömenden üblen Geruch wird wenig oder nicht » z«
spüren sein . Das sollten namentlich alle Mütter

beherzigen » nd dafür sorge », daß die Kinder vor dein

Schlafengehen regelmäßig ihren Apfel erhalte ». Sie
werden damit nicht bloß manche Krankheiten von

ihren Lieblingen abhalten , sauber » diesen auch gc -
silndc , schöne Zähne sichern .

Drahtloses Fernsprechen über den Ozean . Tic

Versuche zum drahtlosen Fernsprechen über de » At -

lantischcn Ozean , die zwischen den Bereinigte » Staa -
tcn und England stattgefunden haben , sind insofern
von besonderer Bedeutung , als dabei zum erstenmal
die für eine spätere allgemeine BerkehrSausnahme
unerläßlichen Bedingungen durchaus erfüllt waren .
Nach Mitteilungen englischer Fachmänner kamen die

Sachverständigen zu dem übcreiustintiucudeu Urteil ,

daß die Möglichkeit einer allgemeinen Einführung
der drahtlosen Ozeantelcphonie nunmehr zivciscllos
gegeben sei. Während der vicrzehntägigcn Versuchs -
zeit konnte im allgemeinen während 14 von 24
Stunden mit ausreichender Deutlichkeit tclcphonicrt
werden . Danach erscheint ein Znsallsersolg , wie er
im Funkverkehr infolge plötzlicher Zunahme der

Rcichweitc bisweilen vorkommt , hier ausgeschlossen .
Tie zu übermittelnden Worte wurde » von New Jork
aus der Großfunkstelle Rocky Point lLong Island )
durch ein gewöhnliche » Fcrnsprechkabcl von 112 Ki -
lomclcr Länge zugeführt . In Rocky Point wurde
die ans einem Drehstrontnmsoriner gewonnene
Sende - Encrgic durch waiscrgckühllc Kathodcnröhre »
verstärkt . Tie zwei Kilometer lange Tendcantennc ,
die von 14«) Meter Hoheit Türmen gelragen wird ,
strahlte 200 Kilowatt Dcnde - Encrgie au ». Tie Emp -
fangsstellc befand sich bei New Sonthgate lEnglandt ,
wo die ankommenden Wolle » von einer im Emp -
fangsranm untergebrachten Rahmenantenne aufge¬
fangen wurde » . Tiefe bildete ein Quadrat von
1. 8 Meter Seitenlänge und war mit Empfangs -
Hörern in der üblichen Weise durch Kathodenröhrcn «
Verstärker verbunden . Die zu überbrückende Enlfer -
innig betrug etwa 4800 Kilometer über Wasser und
Land , wozu noch das erwähnte Fernsprechkabel von
112 Kilometer Länge kam . — In Deutschland haben
in jüngster Zeil von Nauen und Königswusterhausen
au » wiederholt ähnliche ' Versuche auf beträchtliche
Entfernungen stattgefunden , die durchwegs guten Er¬
folg hatten . Auch die deutsche Funktechnik ist daher
zur Ausnahme eines internationale » Radiofernver »
kehrs jederzeit iji der Lage .
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MitrZtttMdebeWMNC «ich
Arbeiterjugend .

Seit dem Tage , da unter dein Leitsahe : „ Tos

Volk , da » seine Jugend schützt, schützt sich selbst " In -

lins Deutsch ' preisgekrönte Arbeit über die Kin -

derarbeit und ihre Bekämpfung erschien , sind nun

nahezu zwei Jahrzehnte vergangen , in denen in im -

iner zunehmendem Maße die organisierte Arbeiter -

schast die außerordentliche Bedeutung dieses Leit¬

satzes erkannte »nd , wenn auch langsam , so doch mit

stetig wachsendem Interesse sich der prolctarisckp : »

Jugend annahm . In müliseliger Kleinarbeit waren

die Voraussetzungen siir die Gründung des Verbau -

des der sozialistischen Arbeiterjugend im alte » Oester -

reich geschaffen worden » nd je größer die Zahl der

organisierten jugendlichen Arbeiter wurde , >»» so

größer wurde da » Interesse , mit dein die Allen die

Bewegung der Jugend verfolgten . Kein Mittel wurde

gescheut , »in lür die rechtzeitige politische Aufklärung
der Jugend Sorge zu tragen . Aber daran , daß >»

den Seelen und Gehirnen dieser Jugend erst Platz

geschossen werden mußte für die politische Erziehung ,

daß , ehe man daran denken konnte , die proletarische

Jugend zu politischem Denken zu erziehen , es «ot -

wendig war , hiczu erst die Voraussetzungen zu schaf¬

fen , daran dachten die welligsten . So konnte cS

kommen , daß alle Organisationen des Proletariats

sich früher mit der arbeitenden Jugend befaßte », als

eine , die in ihrem Wesen eigentlich von vornherein

zur Erziehung der der Schule entwachsenen Jugend

berufen war , daß alle anderen Organisationen sich

ihren Einfluß aus die Arbeiterjugend zu sichern w» ß -

ken , ehe der Touristendetein „ Die Natur -

freund e" sich ihrer annahm .

Erst der Umsturz brachte hierin eine Wandlung .

Erst von diesem Zeitpunkte ab , da unser Verein
eine » gewaltigen Zustrom neuer Mitglieder erfuhr ,
erst in diesem Augenblicke erkannten wir die Not -

wcndigkcit , uns in besonderem Maße d: r Hera » wich -
senden Generation zuzuwende » und allenthalben
gründeten die einzelnen Ortsgruppen und Gaue

Jugendgrnppen , in denen diejenigen Genosse » Aus -
» ahme finden sollten , die da » durch die Statuten lest -
gelegte Mindcstaltcr , das für die Aufnahme in unsc -
ren Verein crsordcrlich ist . noch nicht erreichten .

Seit jeher ist ja insbesondere die deutsche In -
gcnd gewandert . Ihr steckt der Wandertrieb im
Blute nnd es bedeutete eigentlich ein schwere » Ber -
kennen der Erziehiingsausgaben , wenn der Wander -
tätigfeit unserer Jugend bis zum Umstürze nicht
jenes Maß von Aufmerksamkeit geschenkt wurde , das
sie schon entwicklnngsgcschichtlich verdient . Aus die -
fem Umstände heraus ist aber eine andere Erschci »
nung zu erklären , die sich zu unser « , manchmal nicht
geringen Ucbcrraschiing einstellte : Konflikte vcrschic -
dencr Art zwischen den Gruppen und Verbänden der
sozialistischen Arbeiterjugend nnd den innerhalb un -
scrcs Vereines geschaffenen Jugendorganisationen .
„ Die Jugend gehört in unsere Reihen und wenn sie
wandern will , so soll sie das innerhalb unserer Or -
ganisationc » besorgen " , meinten stolz die Vertreter
der Jugendorganisationen nnd selbst in dein klassi -
scheu Lande proletarischer Mustcrorganisationen , in

Oesterreich , ging cS nicht ohne Reibungen ab . Zlbcr
bald begann die Vernunft die Oberhand zu gewinnen
und es wurde dort eine sehr vernünftige Lösung gc »
fnndcn : Tic Jugendorganisationen traten in vielen
Orlen korporativ als Jngendgruppen unserem Ver -
eine hei . In diesem Schritte zeigte sich , wie weit
die Erziehung der österreichischen Proletarierjugcnd
vorgeschritten war , denn nur ans dem Wege einer

gründlichen Erziehung kann man in die Herzen unse -
rer Jugend solche Begeisterung nnd in ihre Köpfe
solche Erkenniniskralt pflanzen , daß sie aus eigenem
eine solche Lösung finden konnte , daß sie erkennen
konnte , was früher die Alten nicht zu erkennen der -
mochten : daß die „ N a t u rsrcu ndc " - Bcwe -

g u n g ein I u n gb o r n s n r d i e älteren G c»
Nossen , aber auch ein Erz ich ungsmit -

Sie Ursache .
Roman von Leonhard Frank .

Und der Dichter fragte in maßlosem Stau¬
nen : „ Sind denn die Menschen dazu da ? "

Geschworene schiiltelie » begrissstiistig den Kopf .
Ter Vorsitzende legte seine Uhr entschlossen vor
sich hin .

Der Dichter sagte : „ Ich kenne einen I ' rrsin -
»igen , der reist seit Iahren in der ganzen Welt
umher — nach Odessa , Rom — und er sucht sich
selbst . Den haben die Ursachen so in der Hand ,
daß er sich — sein wirkliches Wesen — ganz ver -
loren hat . . . Jetzt sucht er sich selbst , sein Leben
lang . Das gilt für uns alle . Keiner ist , wie er
ist . . . Einem verderbenbringenden Wasscrwirbel ,
trichterförmig , riesengroß , gleichen die sozialen
Verhältnisse . Oben fahren die Repräsentanten ,
die Stützen der Gesellschaft int großen Kreise ge -
schützt und gleichmütig langsam die Bahn ihres
Lebens ab . "

„ In Klubsesseln " , ertönte es von ganz hin -
tcn aus dem Zuschauerraum .

DaS Gelächter brach jäh ab, als der Vorsit -

Zende „ Ruhe ! " brüllte » und zum Dichter : „Jetzt
tst ' S genug ! "

Eö war vollkommen still geworden . « Man

sieht sie Importen rauchen " , sagte noch ' jemand
nachträglich .

Ter Kontakt war hergestellt zwischen dem

Publikum und feinem Sprecher .
Der sah nicht mehr gefesselt an » , stand grast

und kalt im Saal , sprach hart . „ Aber unten wird

der Trichter eng , immer enger , und das Walser
rast im Kreis ! Unten werden die Menschen
herumgewirbelt , gegeneinander geschleudert . Eine

ungeheure Reibung findet statt — der furchtbare
Kamps ums nackte , nackte Lebe » ! . . . Die falsche
Moral , einem unaufhörlich quellende », giftigen
Nebel gleich , erfüllt den Trichter » verwirrt die

t c T erster Ordnung f ii r unsere Jugend
darstellt , daß unserer Jugend reichster Lohn zuteil
wird , wenn sie e» lernt , nach Natursreunde - Art ihre
Feierstunden zu verbringe », daß sie wandernd nnd

spielend draußen in der freien Lust denken lernt und

denkend sich dann ans die Probleme vorbereitet , die
der Klassenkampf ihr bietet . Hit F,enden koini en

wir es da erleben , daß unsere Jagend die Alien in

nnsercm Vereine oft in den Schatten stellt . Tic »

gilt insbesondere von dem Kampfe , den ? aö organi¬
siert « Proletariat gegen die R auch , und Tri « k -

nnsiltc führt Denn wo ; » sich die Alten nur
unter Aufgebot stärkster Willenskraft und da selten
mir vollkommen entschließen kvnn ' - n. . -»r 7a : a . ,bst >.

— dies würbe unseren Jungen zur Selbstver¬
ständlichkeit . Moderner als unsere Alten , erklär, ' ?»
sie, sich die Hebel nicht erst angewöhnen zu woll . n ,
sondern sie von vornherein zu meiden . Innig mir
der Natur verwachsen , finden sie, daß man mit ihr
nur verkehren könne nüchternen Sinnes und klarrn
' Auges . So habe » die Ereignisse eigentlich unser
Wollen und Erkennen selbst überholt .

Aber nicht überall war daS so, nicht überall ging
cS gleich glatt » nd reibungslos nnd immer »och find
uns organisierten Naturfreunden außerordentliche
Ausgaben gestellt . ES gilt , an ihnen nicht vorbei ; »-
gehen , sondern sie mit gutem Willen zu lösen . Wenn
dort oder da noch einzelne JngendortSgrnppcn jenen
Standpunkt einnehmen , den unsere jungen Freunde
in Oesterreich schon längst überwunden habe », so
wird cS nicht schwer sein , an deren Beispiel auch
unsere Jugend z» überzeugen . Anders aber steht
es mit nnS selbst . Immer suchen die Genossen in
unseren Reihen nach neuen ' Arbeitsgebieten , immer
sind sie bestrebt , den Rahmen der Tätigkeit unsere «
Vereines zu erweitern . Mögen sich da unsere Gc -
nassen an erster Stelle der Pflicht erinnern , die die
Alten gegenüber der Jugend zu erfüllen habe ».

In einzelnen Gauen lind in der letzten Zeit die

Bczirkscinteilungen beschlossen worden . Diese Ve -

zirlsleitniige » sollen nun trachten , auch mit den

Ortsgruppen der jugendlichen Arbeiter , die im Ve -

reiche ihres Bezirkes liegen , Fühlung zu bekommen
und sie korporativ als JngendortSgrnppen in den
Verband des Bezirkes aufnehmen . L. cnn , den Richt -
linien entsprechend , die Bezirke in den Reihen ihrer

Mitglieder Umschau halten werden nach tüchtige »
Rednern , Agitatoren nnd Führern , so werden sie
auch Umschau hallen nach Genossen —- und nicht zu -
letzt auch nach Genossinnen — die sich als Führer
für jene Ausflüge eignen , die wir mit nn crcc In -

gend veranstalten wollen . Es wird in dieser Hinsicht

zu entscheiden sein und von den Wünschen sowohl
der Jugend als auch der beteiligten Ortsgruppen ab -

hängen , ob die ' Ausflüge der Jugend gemeinsam mit

jenen unserer Ortsgruppen stattfinden sollen oder

getrennt durchzuführen sind .
Da nirgendswo so sehr wie in unserer Bcwc -

gung dos eigene Beispiel erzieherisch zn wirken gc -
eignet ist, ' empfiehlt sich, ideell natürlich , das ge -
meinsame Wandern der Jugend nnd
der Ästen . Die Jugend aber hat oft ihre eiqe -
ncn Wünsche und kühlt sich durch die Gegenwart der
Alten nicht selten gehemmt . Darum wird hier , » m
das Ideal zu erreichen , viel Vorsicht notwendig sein .
Es wird sich empfehlen , die Ausflüge zunächst so zu
veranstalten , daß die „ Jungen " » nd die „ Allen " von
verschiedenen Ausgangspunkte » ihre Aanderunze »
beginnen , aber so. daß sie um die Mittag »; ? ' ! an
einem bestimmten Orte , der sich für eine längere
Rast eignet , zusammentreffen , die Rast , die ja doch
mit einem kurzen Vortrage , einer kurzen " ' " ' esung
oder einer kleinen Aussprache stets verbunden sein
soll , gemeinsam verbringen » nd dann nach Möglich -
feit den Nachmittag mitsammen wandern . Z » hat
die Jugend am Vormittage Gelegenheit , nach ihren
Bedürfnissen ungezwungen nmherznstreiche » nnd der

Nachmittag kann dann im gemeinsamen Wandern

verbracht werden . Unsere Bczirksveöbände und Orli -

gruppen haben hiebet — nnd das wollen wir beson¬
ders hervorhebe » — keine gering ? zu cr -

Scclcn , verdeckt die natürlichen Wege . Millionen

zwingt man , die Armut da unken zu ertragen , im
Elend zu verblöden und unterzugehen ! Andere
Millionen Unglückliche drängen hinauf , wo die

Kreise groß sind , wo das Leben ist . Aber die
Oberen und der Rhythmus des furchtbaren Wir -
bclS drücken nach unten . Nnd dieser Wunden
schlagende Rhythmus der sozialen Verhältnisse ist
nur durch Verbrechen zu unterbrechen . . . Tann
wird verurteilt und geköpft . "

„ Aber daS ist ja krasseste Phantasie . Tos

anzuhören , haben wir nicht die Zeit . "
Da rief der Dichter , plötzlich wieder flaut -

mcnd : „ Mein Leben ist verloren , diese fünf
Minuten sollen mein sein . "

Tie Köpfe der zwei Gcrichisdiener zuckten
scharf ins Profil , auf ihn zu .

Ein dunkler Tumult hatte sich im Zuschauer -
räum erhöbe »! die scharfe Stimme des Vorsitzen -
den ging darin unter . Er wollte schon beu Befehl
geben , de » Saal zu räume » .

„ Eines Tages " , sagte der Dichter , und es

wurde ganz still , „ . . . stoßen die in diesem Wir -
dl empfangenen Ursache » einen Strahl Gift
ab . . . und dieö , nur dies ist des Menschen
Motiv zum Verbrechen , zum Mord . Denn ich
sage Ihnen : das Motiv ist nur das vorletzte nnd
die Tat nur das letzte Glied der Ursachenkette . "
Seine Stimme wurde tonlos :

„ Schuld ? . . . So ist der Mensch geworden ,
weil sei » Vater so war , seine ganze Umgebung :
verwirrt , arm , aedemütigt , verwundet und de «-
halb böse. Schuld ist das ganze Menschenge -
schlecht . Atit Einzelnen bricht die Schuld aller
nur aus ! "

„ Deshalb rufe ich euch an , ich rufe euch alle

an , ich schreibe euch mitten ins Herz hinein : ver -

achtet fernerhin nicht die , fo in Zuchthäusern ihr
Leben verbringen müssen oder unterm Richtbeil
sterben . Sie leiden und sterben für euch, durch
euer aller Schuld . "

„ Und Sie , Herr Staatsanwalt , Ankläger
und deshalb Schuldigster dieser Welt ! selbst Sie
find so unschuldig wie j ne , denn auch Sic wur -
den Ursachen ausgeliefert , die Sic zum Staats¬

anwalt , die Tie schuldig machten . "
„ Ja , ich bin fertig . " Runde Flecken braun -

tcn auf seinen Backenknochen .
Im Geschworene »^ »»»« hing ein Ehristns

nnd sah schmerzlich auf die zwölf hinunter .
Ter vollblütige Obmann war ein Färberei -

besitz «, ein schwerer Herr , fast ohne Hals ; ent¬

sprechend klang seine Stimme : „ Dem kann Wohl
kein Gott mehr helfen . " Vorsichtig näherte er

Seiner
Nase eine blaue Emaildose , und mußte die

luge » schließen vor dem starken Tust . Tann
atmete er ans . Es roch nach Staub im Zimmer .

Ter Einäugige hatte seine Ruhe vollkommen
verloren . Alle saßen . Nur er lief im Zimmer
schnell auf und ab .

„ Da ist nichts wcgzudcutcln " , antwortete der

Nachbar dem Obmann , der wieder die Dose seiner
Nase näherte .

Feierliche Verlegenheit der neuartigen Situa¬
tion gegenüber ließ das Schweigen fortbestehe ».

Da sielen etn paar Stichwort «. Und dte Ge¬

schworenen begannen angeregt die Hauptpunkte
noch einmal durchzusprechen .

Mitten hineilt sagte der Ziaarettonhändler
plötzlich : „ So ein ruhiger , bescheidener Mensch .
Bei mir hat er sich oft seine billigen Zigaretten
gekauft . Ist auch manchmal schuldig geblieben .
Ganz schüchtern . . . Und jetzt so was . "

„ Ja " , sagten nacheinander einige sinnend .
Dan » schwiegen wieder alle .

Ein Alter stand auf , öffnete das Fenster der

Sonne , fetzte sich sofort wieder aus de » steifen
Stuhl , und hinter seinem kahlen Kopfe breitete
der unbewegliche Adler an der Lehne wieder die

hölzernen Flügel ans . „ Einen Menschen ermor¬

den " , sagte der Kahle , „ hundert Mark rauben und
einen Teil davon sofort nach der Tat an jemand
sende »; —. auch dieses Moment , spricht , . .

psychologisch betrachtet , glatt dafür , daß die ganze
Sache lange vorher überlegt war . . . Sofort
nach der Tat , nota bene ! "

Mann nickte . Ter Zigarettenhändler sagte
etwas . Und auf Befragen des Obmanns hin
wiederholte er : „ So ein schüchterner " Mensch ! "

Ter Einäugige sagte : „ Tic Sache stimmt
nicht ", und lief gleich wieder weiter umher , nn -
ruhig wie ein Mann , der sich großer Verantwor¬

tung bewußt ist, aus der Berufstätigkeit heraus -
gerissen und plötzlich vor eine Sache gestellt
wurde , die er nicht übersieht . „ Man brauchte
Zeit . . . Biel Zeit . "

Alle blickten interessiert , der kahle Psycholo -
gieprosessor erstaunt aus ihn .

Ter Einäugige sagte noch einmal : „ Vorher
überlegt ' ? Lange vorher ? . . . Nein . "

Da fügten die anderen den Beweis dafür ,
daß es kein Affcktmvrd sei, schnell nnd eindeutig
zusammen .

„ Davon ist nichts wcgzudeuteln " , schloß der

Kahle bestimmt , zuckte bedauernd die Schultern ,
sah den Einäugigen fest an .

Ter rief : „ Das ist es ja . Weiß der Teufel !
Aber noch keine fünf Minuten lagen zwischen
Affekt nnd Tat . "

„ Ja , will ich schon glauben , daß er gegen

seinen Lehrer etwas hatte . Pardon , ihn hat dieses
Jügeiidcrlebnis eben angegriffen . So etwas gib ' ts
Einen anderen hätte es vielleicht kalt gelassen .
Auf jeden Fall kann man das ebenso annehmen
wie das Geldinotiv . . . glaube ich. Sitzt er bei

seinem Lehrer in der Stube . . kommen die zwei
Schüler — die Geschichte kennen Sic ja , —, er

muß die Prügelei mit ansehen . " Ter Einäugü

tief beim Sprechen fortwährend umher ; die B>

der Geschworenen folgten ihm von Ecke zu
'

„ Und diese Szene , kann man schon glaube
regte seinen Haß . Wenn . . . jetzt die Sc

sich gegängelt wäre . . . sofort , dann h?
einen Affektmord . "

(Fortsetzung folgt . ) / (

r / «
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Ein englisches Urteil iit >cr die tschechostawa .

tische Finanzpolitik . Wältrend biet ztilanX - >n-
Barden der Koalition über die vrtvdiofli ' UMfiütv
Finanzpolitik Tag für Tag in Enizticken aei . - ' . en.
gibt es doch in der Welt Menschen , d e dieie

Finanzpolitik andere beurteilen . Und dies tin
nicht enru ein „ feindlicher " Tenistl ' . . iondeni
ein Angehöriger einer . . lx - ibiiiideten L. ' a: i »' n. T. '

schreibt die londoner „ Times in den lernen

Tagen folgendes : „ TTabrend st » na ine Leu: . - ans
der ganzen Welt in islyccln »' Iotval : schei! K. vnen

ihr Geld anlegen , stirbt der Handel der äy. - ' rtv
slowakei ad und die Wiri ' chat : de ' es T: aa : es

geht zurück. Tein Budge - in langn nied : neb- ,
in « Glcichgeivicht . " Tas Blalt̂ descha' tig: nch dann ^
mir der Handelsbilanz der Tfcvecdoslotvake : und '

fuhrt den Nachweis , d. : ß wie immer med : ' ' lad ^

stoft ' e und immer weniger Jnbnstrie - nke . aus !

führen . Tie Kohle ivird ansaenidr : . weil de Hoch ^
öfcn für sie keine - Verwendung baden und die

Produktion zu teuer in . Tie Ursachê dessen ist der

Aufstieg der Krone und die hoben steuern . Dazu
kommen Ein und Ausfnkradgaben und die Eisen
dahntarife , die uni l>> Prozent hoher und , al - 5 in

irgend einem Lande Europas . Tie Folgen machen
sich in der großen Zabl der ' Arbeitslosen , die
: UH>. CHX) betragt , bemerkbar . Aber nicht nur . dchz
das Kapital dorthin wanderi . wo seine Dascins -
bediiiguiigen am günstigsten sind , die Regierung
ha : im Pcrlranen auf den Reichtum und die
Hilfsquellen des Landes zu schwere Lasten ans
dieses gelegt , als daß sie ertragen werden könn »
tkit . Das Budget macht 12ö Millionen Pfund
Wierling ans , davon kommen auf die Armee 17
Millionen . Ter Voranschlag für 102; ' . weist trotz
ungeheurer Einnahmen einen Abgang von fiGa
Millionen ans . obwohl darin nicht alle Ausgaben
für die Arbeitslosen enthalten sind . Bei den Eiscn -
bahnen erwies sich der veranschlagte Uederschuß
aS haltloser Tplimismns . An Einkommensteuer
werden 661 Millionen Kronen veranschlagt , aber
sie wird erst für das Jahr 102l ) eingehoben . Es
ist daher zu erwarten , daß der Rechnungsabschluß
für das benrige Jahr einen betrachtlichen Jehl -
betrag ausweisen wird , was die Talsachc schon
beweist , daß die RcichSregiernng gezwungen war ,
sich seil November vorigen Jahres von den Bau -
kcit LüöO Millionen Kronen i » Fori » von Kassa -
anwcisungcn zwecks Deckung der lausenden Aus -
gaben auszuleihen , und tniß sie um die Ermäch ,
tignng zur Ausgabe weiterer 22. ' , Millionen Kro -
neu zwecks Deckung der Arbeitslosenunterstützung
ansuchen mußte . — Wie man sieht , beginnt die
Welt zu erkennen , daß in der Tschechoslowakei
nicht alles Gold ist , was glänzt .

Das Bankamt des Finanzministeriums und
die Kriegsanleihe . Bor kurzem hat der Verband
der deutschen Telbstverwaliungskörper die Frag :
aufgeworfen , auf welcher Rechtsgrundlage das
Bankamr de » FiitanzministcriumS Gläubiger ans
den von der vormaligen österrcichisch - iiiigarischcn
Bank zun , Zwecke der Kriegsanleihezeichniiitg ge -
währten Lombarddarlehen geworden ist. Wie wir
hören , ist diese Frage gegenwärtig Gegenstand
von Verhandlungen zwischen den beteiligten Mi¬
nisterien . Tatsächlich ist das Abkommen , das die
Nachfolgestaaten bezüglich der Nebernahme der
Lombardforderiingcii der vornialigrn österreichisch -
ungarischen Bank untereinander getroffeil haben ,
in der Tschechoslowakei bisher nicht kundgemacht
morde » , während es beispielsweise im österreichi¬
schen Bundesgesetzblatte verlantbart ist. Offenbar
liegt ein Versehen der Regierung vor . Darüber ,
wie dieses Versehen gutgemacht «verde » soll , wird
» nn zwischen den in Betracht kommenden Stellen
verhandelt . Natürlich wird es nicht »genüge », de »
Lombavdschttldiiern etlva rein privat im Wege des
Bankamtcs den Inhalt des bcirefsenden Abkom -
mens zur Kenntnis zu bringen . Auch die Ver¬
lautbarung des Abkommens in der Gcsetzessau »»-
lmi (z wird für sich nichl genügen , die Lombard -
scluildner gegenüber dem Bankamic des Finanz -
ininistcrinms zu verpflichten . Es wird Sache des
Finanzministeriums sein , einen Ausweg ans die -
ser für die staatliche Fiiianzverwaltnng nicht ge -
rode angenehmc » Situaiion zu finden .

Ter Umlauf der Banknoten in der Tscheche -
slowakei beträgt nach dem letzten Ausweis des
Baiilamles de » Finanzministeriums 0 . 182,017 . 000
Krone » , das ist ihn 1. 0i ! ,O14 . 0<)0 Kronen weniger
als in der Vorwoche .

Die Bezirkstrantensasse Grniich veröffentlich «
soeben den Bericht für das Verwalliingsjahr 1022 .
Bcmertenswert ist , daß auch diese kleine Kranken -
lassa im vergangenen Jahre die ersten Anfänge
zu einem Ainbnlalvrinin geschaffen hat . In den
Letalitäten der Kassa winde eine Quarzlampe
«Höhensonne ) aufgestellt , mittels welcher gegen -
wärtig jede Woche etwa 2HU Bestrahlungen , na¬
mentlich bei Kindern , vorgenommen werden .
Außerdem wurde ein Sonne » , Freiluft und Was -
lerbad geschaffen , mit modern eingerichteter Liege¬
halle und einem zenieniicrien Wasserbassin . In -
lammen mit der Krankenkaffa Tranlenau wird
das Arbeitererholtlugsheiin tu Johannisbad bei
Tranlenau erhalten . Tie Bemühungen der Kassa
nach Einführung einer Mütterberatung »- und
Sänglingsfürsorgcstelle konnten >edocli zu keinem
Erfolge gelangen , weil die erforderlichen . Räume
nicht aufzutreiben wäre » . Finanziell schließt das
Berichtsjahr mit einer Veniiiuderitt ' g des Re .
servesvn ' H ab , was aus die Grippeepidemie zu nick -
zuführen ist. Der Bericht gibt mm Scltlnsie der
Hoffnung Ausdruck , daß die Toziaivcrsjchernng
in einer für die Arbeiterschaft nützlichen Gestalt
Gesetz werden wird . Der Berkel der ans , für
Erkrankte belehrendes Material ' eniltäl, . zeigt ,
daß auch eine kleine Krantenkai ' a dlv . e ' r die
rrrungenschaffe . ' mvoernee Hei : - „ No Vv . aen
ungsmclhoden sich aneignen kann '

, Tee Sniimel det 2\ ' « at * np « * w in Dfu »n*t . »«>

Aach den Be- , >d : n ! neen de : Ftve .k' ' Zeitung
benag der G : esd ' nde ' . sn : >. " > ' n-> den Monat

Znl ldlld . tp ■.»;•, . v . tdewn Wo . en die Preise in

T. iii ' chland ünd tl >c » ' : ne . >o doch wie zur

F- . ieXnszen A> vb m Jänner tivveti die Preise
uuv e doch wie ver dem Kriege , sodaß
un Verlaufe Ks er ' te » Halbjahre « 1923 eine

'
nvanzigwche Ver enetung eingetreten ist .

Tie Ansiperrung der Präger Bauarbeiter .
cNstet . : nachmittags sano nnier dem Vorsitze des
Teknons v ' e Dr . KndiSia im Ministcritim für

ich..' Arbeiten eine Sitzung der Stattetet
! de » Verbände » des Baiigcwerbes mit den Fach »
, otganikalionen der Arbeiter statt . I » der Sit -

znng erk ' arie der Vorsitzende , daß das Ministe -
nun für soziale Fürsorge beschlosten habe , selbst
den K o n s l i t t dem L oh n s ch i c d s g e r i ch «
für das Baugewerbe in Prag zu unterbreiten . Er
forderte die an dem Lohnkonflikt l -eteiligien Or -
ganisationen ans , dem Ministerium für soziale
Fürsorge ihre Vorschläge für die Regelung der

Arbeitsverhältnisse in äffen Bange werben vorzu¬
legen . Die Vertreter der Arbeiterorganisationen
forderten hiebet eine Frist bis nächste n
M Dilta g, wo auch die Arveitgeberorganisatio -
neu ihre Anträge unterbreiten werden .

Eröffnung der Fracht - Eilschisfahrt Prag und
der LandeSgrenzc . Das ifchechoflow . schiff -
fahrtsamt , welches bisher die Personenschiffahrt
an der Elbe zwischen Reralowitz und Leiimevitz
betrieben hatte , schreitet vom 1k . Juli d. I . zur
Erweiterung dieses Betriebes durch Einführung
eines direkten Frachldampfers zwischen Prag und
Leitmeritz an . Dieser Dampfer wird seine Ware
an die Schiffe der Sächsisch - Böhmischen Dampf -
schiffahrt für die Strecke Leitmeritz - Tetschen
übergeben . Durch diese Betriebslinic soll den

Prager Handels - und Jndustriekreisen die Mög -
lichkeit geboten werden , ihre Ware im Holcscho
witzcr Hafen zu verladen und sie billiger und

schneller als per Eisenbahn in die Gebiete der
mittleren und unteren Elbe zu verfrachte ». Bis

zur Enlwicklung dieser Schiffahrt in der erhofften
Höhe wird der Lastdampfcr dreimal wöchentlich
( Dienstag , Donnerstag und Samstag ) von Prag
flußab bis nach Leitmeritz und ebenso Montag ,
Mittwoch und Freitag von Leitmeritz flußauf bis

Prag verkehre ». Da an der mittleren Elbe die

Pcrsoncudampfer zwischen Reralowitz und Leit -

iiteritz bereits verkehren , wurde deren Fahrord -
nuiig abgeändert derart , daß auch die Fracht aus
dem Gebiete zwischen Reratowitz » nd Mclnik am

kürzesten aus - und eingeführt werden könnte . Es

sei bemerkt , daß dieser Frachtdampfer auch die

Personen samr Gepäck transportieren wird — al¬

lerdings ohne jene Bequemlichkeit , welche z . B.
die Dampfer der Präger oder Sächsisch - Böhmi -
scheu Dampfschiffahrt bieten können . Jrdpch
dürste für den Lotalvcrkehr auch diese Trans -

portweisc namentlich den Begleitern der Fracht
willkommen sein . Das Schiffahrtsamt , welches
mit Einwilligung vorgesetzter Ministerien in

eigener Regie die technische Seite des Unter -

nchmens führen wird , hat dessen Handelsführung
desselben der Speditionsfirma A. - G. „ Jntercon -
tinentale " anvertraut . Diese wird in der gan -

zen Strecke , vom Holefchowitzer Hafen angefan¬
gen , eigene ExPositnrcn errichten .

Eine Arbciterbank in Deutschland . Die Er -

folge der amerikanischen Elewerkschasten mit der

Gründung von Arbeiterbanken haben auch die

deutsche » Gewerkschaften , und die sozialdemokra -
tische "Partei , ermutigt , trotz der Ungunst der Per «

Hältnisse ähnliches zu unternehmen bezw. vorzn -
bereiten . Bon den deutschen Gewerkschaften sind
die Borarbeiten zur Einrichtung einer Arbeiter -
batik schon vor einigen Monaten abgeschlossen
worden , sodaß die Arbeit der Bank bereits vor
zwei Monaten beginnen konnte . Bei der Bildung
dieses Institutes hat man vorläufig von der Form
einer ' Aklieiigcsellschaft abgesehen . Die Inhaber
der Gesellschaftsanteile haben sich unter dem Ra -
inen „Deutsche Kapitals - Berwerwnas - Gescllschafl
m. b. H. " mit einem Kapital von 00 Millionen
Mark vereinigt . Es handelt sieb also vorläufig
um eine Gesellschaft mit beschränkter Hastung ,
deren Anteile durch die dem Allgemeinen Deut¬
schen Gcwerkschaftsbunde und dem Afa - Bnnd an -
geschlossene ' Verbände zur Verfügung gestellt wur¬
de ». Aufgabe der Gesellschaft ist , die zerstreut bei
den Großbanken nutzlos oder gegen geringe Zin -
seit liegenden Gelder zu zentralisieren und die

Verwertung dieser Gelder selbst vorzuitehtnett . Es
ist zu erwarten , daß die geschaffene , nicht kostspic
lige Organisation aus sich selbst heran « langsam
zu einer vollkommenen Bank - Drganisation empor -
wächst und schon bald die Umwandlung der Ge -
sellschaft in . b. H. in eine Aktienbank möglich ist .
Als Jiel der Arbeit gilt die Jnsammeiifassnitg des
gesamten AbrcchnnngS - und Geldvertchres der
l ' lewerkschaften , um eine Vereinfachung zu erzie¬
len und die Geldmittel möglichst lange zu einer
nutzbringenden Verwertung bereitzuhalten . Es
ist selbstverständlich , daß die Gesichtspunkte , nach
denen Geiverkschaftsbant ihre Gelder verwalten
muß , vollkommen andere sind als bei Privatban -
len . Die Gclvertschaftsgeldcr find zum übcrwic -
« enden Teil Kampfgeldcr und die Gewerkschaften
selbst Kompforganisalionen der Arbeiterklasse . Tie
bei der Gewertschaflsbank angelegten GeWerk -
scltaftsgelder müssen deshalb stets in kurzer Frist
slügig zu »tackten sein . Bei vorsichtiger Leitung
tili « Unterstützung der Bank durch ' die Gelverk
schaffen können die Mittel der Bank . zweifellos all -
mählich so gestärkt werde » , daß in einiger . ' seit
anck ' . Wirtkchafisunlrrnehnmngkn der Arbeiter¬
klasse einen finanziellen Rückhalt in der GeWerk -
schaftsbimk finden . Der sozialdemokratische Pär -
teivorstand bin die Ltotwendigkeit eines Bankinsti -
tut ! - , ' das Ihm zur Verfügung steht , taugst aner -

- ari « . d' . shakid bereits die ncitwendigen Vor -
bercitnngen zur Einrichtung eines derartigen In .

wiiils getroffen , die in den allernächsten ' Tagen
«lue »- Abschluß finden dürften .

Die polnische Glasindustrie hat sich in letzter
Zeit stark entwickelt und man zählt jetzt schon
insgesamt 81 Glashütten . Von diesen stellen "r2

Flaschenglas her . 17 Fensterglas » nd 12 Kristall -
glas . 46 Glashütten sind in dem „ Verband der

Glashütten " vereinigt und erzeugen monatlich
10 . 210 Tonnen Glas . Tie Glasindnstric deckt

nicht nur vollkommen den Inlandsbedarf , son >
der » führt auch nach Rumänien und Ungarn
ans . Während die Glascinfnhr stark zurückgeht
und sich nur auf optische Gläser und Gläser für

technische Zwecke beschränkt , ferner aus Spiegel¬
gläser , die in Polen noch in unzureichender
Menge erzeugt werden , ist die Glasattsfnhr im

Ztinchnieii begriffen . Die verhältnismäßig ge¬

ringen ErzettgungSkosten ermöglichen der pol -

nischen Glasindustrie einen erfolgreichen Wett¬

bewerb mit der tschechischen und deiitfchcn

Erzeugung . In letzter Zeit beabsichtigen mehrere

bedeutende tschechische Glasfabriken , ihren

Sitz nach Polen zu verlegen .

Frauenarbeit im nahen Osten . Die Arbeits -

bedingnngen der arbeitenden ( rroucn im nahen

Osten sind sehr schlecht . Erst seit der Revolution

sind die türkischen Frauen in größerer Zahl in den

Fabriksbctriebcn beschäftigt . ' Vor dieser Zeit waren

sie fast ausschließlich als - Heimarbeiterinnen tätig .
In den Fabriken wird fiir einen Hungerlohn 12
Stunden gearbeitet . In Scheie » arbeiten laufende
von Frauen in den Seidenwebereien bei Illstündi »
(zcr Arbeitszeit . In Aegypten beträgt die Zahl der
in den Tabakfabrikcn , Spinnereien und Webe -
reien arbeitenden Frauen 03 . 000 . Sic arbeiten 12
Stunden täglich für eindrittel des Lohnes der
männlichen Arbeiter .

Deiifenlurle .
Die tschechische Krone notiert i « :

. Viel «
Berti »
Bin ' i .

Echt ». Krank 17 . 43 ' ftO
. . Stark . 1010 . 00
. öftrer , « r . 31 . 10 . 00

Prager Kurse am 10 . Juli .
Gold War »
120800 130200
1 . 0550 1 . 2550

103 . 2000 101 . 75 00
568 . 75 - 00 571 . 23 *00
110 . 05 00 151 . 1500
141 . 25 - 00 14575 00

. 83 . 1500 33 . 55 - 00
102 . 50 00 104. 00- 110

34 . 7500 35 . 25 . 00
35t50 *00 37 . 50 - 00

2 . 6000 3 . 1000
4 . 4350 4. 03 - 50

100 kioll . Gulden . . .
10 . 000 Mark
10( 1 Belg . Franks . . .
100 schwebt . Frank . .
1 - Ntimd « terling . .
100 Lire . . . . . . .
1 Dollar . . . . . . .
100 franz . Franks . .
100 Dinar
10 . 000 magvar . Kronen
10 . 000 rollt . Mark . .
10 . 000 öftere . Kronen .

ll . ' JuN fpSS.

der Arbeit fft . Di : unsinnige Politik Belg Situ «
bat Professor Jsszi *

gegen den Marxismus miß .
tranisch und gegen seine lautesten Verkündet verbit¬
tert gemacht . Es fällt manche » barte Wart und
manches , daß sich gegen den Doktrinarismus der
Moskauer richtet , ist berechtigt . Nie aber wird
Jiiszi verletzend , nie ist seine Polemik rein Person «
lich uns unmotiviert . Den Höhcpunll des Werkes
bildet ohne Zweifel die psychologische Skizze über
Karalyi , die ein geschlossenes Kunstwerk ist . WiJ
sollen wir über dos ausgezeichnete Blickt noch lagen ,
als daß Eduard Bernstein es in einem Geleit »
wort warm empfiehl ! ' ? ! Fr .

Dft Erwerb « , und «irtfchoft «grnaffenschaftr ».
Im Berlage der Wiener Volksbuchhandlung er -
scheint gegenwärtig eine Bücherreihe unter dem
Titel „Genossenschaftliche Bolksbilcher " . Der zweite
Band dieser Reihe , der unter dem Titel „ Die Er -
werb ? . und Wlrlschaftsgettossenschasten " erschienen
ist , ist insoferne eine lückenlose Ausgabe , al » er
alle Gesetze , Kaminentare . Verordnungen , Erlässe
und Judikate , die sich auf die Erwerb » , und Wirt »

ichaftsgenossenschasten in Oesterreich beziehen , rat .
hält . - Auch für die genossenschaftlichen Funktionäre ,
der Tschechoslowakei wird dieses Buch ein nützliches
Nachschlagewerk sein . Der populäre Charakter de »

Boches ermöglicht es auch juristisch nicht vorgebil -
beten Genossenschaftern , sich über alle Fragen des in

Oesterreich für Erwerbs - und Wirtschnftsnossenschaf .
ten geltenden Rechtes zu informieren .

KM und Wille «.
Neuro Thratrr . . Seilte Mittwoch Gastspiel Ri »

chard Kubla „ Eruaui " ; morgen Donnerstag Gast¬
spiel Mario Ehamlce „ ToSca " : Freitag die packende
Vorftadtlegcndc „ Liliom " ; Samstag Olastspiel Miller
—Chamlee „ v » ci » von Lammermoor " : Soytitag
abend » letztes Gasn ' piel Richard Knbia „ Carmen " .

Züricher

Bari » , .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
New Jork
Belgrad .
Warschau

Schlußkurse am
Cid

33 . 9000
26 . 35 00

0. 00 . 18 - 00
24 . 55 *00

225 . 50
0. 00 . 81 - 50

0 . 0600
17 . 35- 00

5 . 7750
6 . 1000

0. 00 . 50 00

• : - w-
• • . • v •

10 . Juli .
Ware
34 . 05 - 00
26 . 4500

0 . 00 . 2100
24,65 - 00

0. 00 . 82 . 25
0 . 0700

17 . 50 00
5 . 7900
6. 30 00

0. 00 . 0000

sttintnr .
Ottkar Jtdzi : Magyaricns Schuld ,

U n g a r tt s Sühne ( Verlag für Ktiltnrpolttik ,
München 1923 >. In den ungeklärtesten Kapiteln der
Nachkriegsgeschichte gehören die Schicksale , die

Ungarn seit dem Zusammenbruche des Dualismus

genommen hat . . Halte man mit Statuten daS spon¬
tane Bekenntnis der Nation zur Demokratie Karo -
lyis gesehen , so stand man der proletarischen Tik -
lntur noch überraschter gegenüber . Kaum jand man
sich damit ab , sie als zweite Auslage der russischen
Revolution anzusehen , da brach die Herrschaft Bela
Kittts zusammen und seil vier Jahren trägt Ungarn
das weiße Regiment Horihys . ohne daß große , einst
revolutionäre Schichten des magyarischen Voltes sich
gegen diese Schande zur Wehr setzen . Es muß da -
her begrüßt werden , daß nunmehr eine D a r sl c l -
l ii n g der ungarischen Revolution und G e -

ge nrcvo ln t ion ans der Feder eines Mit¬
kämpfer ? , der stets ein Warner mar , des Politikers
und Soziologen JäSzi erschienen ist . Die heiße
Liebe zu Ungarn , znnt Ungarn Kossnths , Erwin
Szabos und Karolyis , hat dieses Buch inspiriert , nie
aber hat sie den Verfasser veranlaßt , seine kühle
Objektivität auszugeben . Er zeigt uns die Wurzeln
der Katastrophe in der sonderbaren gesellschaftlichen
und politischen Struktur des alten MagyaricnS , er
deckt das Aeb der Fäden ans . die , im Sommer 191 ?
immer dichter werdend , ans die Revolution hinliefe ».
Die fesselnde Schilderung der Oktobervorgänge , die
kritische ■Analnsc der Sowjetherrschaft und dc -Z
Horthy - Regimes zeigen , daß ein ernster Historiker an

Gin

Wanderb «
für da »

Fichtet - Ii . Er » «« » irae
Eächs . - Bitttmifche Schwei, .
Fefchken . . gfer > u. Riefen -
aedirge . « ntdenburaes i>.

<»nlenge «>ir «e . »tatzer .
gedtege «. chenschener . '

91U nieten Wanderkarten
in Leinwand gebunden .

Preis , wenn mit Hinweis !
ai ' . s dieses Inserat

bestellt wird
nur «. 30 «rotten .

Bücherverzeichnisse kost

»uihhaadluag Sreih - fil
Teplitz - Echönan .

Therestengajse Id . \

Aus der Partei .
Varväri « , trotz alledem ! In einer am Samsiag ,

den 7. Juli im Gaschause am „ Hühl " bei Krima

statigesundenen Versammlung wurde , wie die Komp .
tauer „BoUSzcitiing " berichtet , die s o z i a I d e m o .
kr » tische Lokalorgonisatioti ffir Da »
m i n a und Umgebung wieder gegründet , die
im Jahre 1921 infolge der Spoltungswirren ihre
Tätigkeit eingestellt balle . Damit bat sich dir So -
zialdi - mnkralie im Komotancr Erzaebirgsdistrilt einen
nenew festen Stützpunkt geschaffen . Zieht man noch
in Betracht , daß erst vor einigen Wochen die. Lokal -
organisation Kall ich mit einer stattlichen Mitglic -
dcrzahl ausgerichtet wurde , so ist off ' eitkinidig , daß
sich der Gedanke des Sozialismus auch ans den Höhen
»eS Erzgebirges in stetem Vormärsche befindet

J » g0 « dleweguttg .

Jugendtag tzetz Kreist » vodeobach . Samstag ,
den 14. , » nd Sannlag , den 13. Juli 1023 veransial .
tet der Kreis Bodenbach seinen heurigen Ingettdtag
in Bensen - Scharfen st ein . DaS Programm
ist äußerst gut gewählt und dem Tage angepaßt . Be¬
reits ZamStag findet die Eröffnung der mit dem
Jugendtage verbundenen I u g c n d a r b c i t S a n s -
st c I l n n g statt , an die sich dann ein Höhenscuer ,
umralimt von Jugendspiel und Gesang , sowie ein
Fackelzug anschließt . — Für Sonntag vormittag ?
sind verschiedene Besichtigungen «Bücher - und In »
gendarbeilsaiissieNnng , Museum , Schloß , eine Spin «
nerci und Appretur ) vorgesehen . Mittags sindet ans
dem Marktplätze eine internationale Knud -
gebnng statt , der dann ans der FesNvirse am
Jcharsenstein Jugendspiel und Jngendlnsi folgt . An
Jugendspielen werden ausgeführt : „ Licht " von
ClandluS und „ S p i e 1 m o n n § schul d" von Mit -
ler . Es wird ein wirklicher Tag der Jugend * wer »
den . ein Kampftag und ein Tag der
Fr ende ! -
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Mitteilungen aus dem Publikum .

Das Beste für Ihre Augea
üejert Optiker ^Deutsch , LVey».

Graben 25, SKL Sogar .
'

m :

für Organisationen , j
Vereine , Gemeinden , i

Gewerkschaften , Schuten j
nsw. werden Pveckent -
sprechend zujanimenge -

stellt , sowie ergiinzt , !

von der

volksduchdit «di » « i j

Ernst Sattler .
Karlsbad .

JoUbaavarkallM
8t »tto » cksr K« iclun . Oderlieri ( r KUenbabu .

Stärkst « « JodsoUSrombad
ffriinill . den Iis*it . Anforderungen entsprechend ,
renoviert , elnrlices llad . wo In reiner Jodiole
« ebadet ' wlrd , liüflmt orfolureieli bei Skropbn -
lose . . Syphilis in allen Stödten ( auch veraltet «?
Formen ) . Tuberkulose der Knochen , Gelenke, .
Frauenleiden , chronische Hautleiden . Arterien *
Verkalkung usw . . besonders ariiuMtK für Kiuder .
Kinder - Pensionat Ittr Kinder ohne Üegleitung .

Klirrestnurnllon In Klgrenregle . 1636
Saison vom 1. Mai Iiis 30 . September .

Prospekte ' it.. AimlcUiiftc >l. die Undeverwnltuntr .

Warnung f f 16fp

Verjauiren Sin in Ihrem eigenen Interesse hol
Ihrem Koududi verein od , beim Kaufmann «u &-sehtlessllvli nur den bestbewiihrt . Fliegenfänger

- l - NOOR
Er « fe Protfer ritetteoianacr - roMIk
Prag . Vrtevle Nr . 44S/V . Tal . 7899 .
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